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Nr.57 Or Dfsnzps 
TASCHEN 








Liebe, lustige Leser, 


Ihr habt mir ja unheimlich viele Briefe geschrieben 
und gewünscht, ich solle mich wieder mal als 
Phantomias verkleiden und entsprechende Taten 
vollbringen. Also, hier bin ich wieder. Herr Düsen» 
trieb hat übrigens meine Ausrüstung um zwei 
wichtige Stücke erweitert, nämlich eine Brille mit 
Teleskopgläsern und Funkverstärkerpfropfen für 
die Ohren. Als besondere Überraschung tritt in 
diesem Buch Daisy als Phantomime auf und vertritt 
recht termperamentvoll die Gleichberechtigung der 
Frauen. Diese aber haben nach wie vor Angst vor 
Mäusen und brauchen männlichen Beistand...na, 
ich will nicht zu viel verraten, sondern Euch lieber 
die Geschichten nennen: 


@® Der Ariadnefaden 


% Phantomias gegen 
Phantomime 


Phantomias und die 
- schlafende Schöne 


@ Das Dreitürmekastell 





Euer 
Onkel Donald 


Halt! Weiterfahrt 
verboten! 





Was ist passiert? Ist ein Löwe ( Falsch geraten! 
ausgebrochen? - | 


PP 
u Ei ” m 





ERESE 
DLELT 
mern 






Oder liegt eine Bombe auf der | in Häftling ent- 
Straße? Falsch flohen? 
| 





Ja, zum Donnerwetter! Warum Pr Befehl vom Oberst- 
haltet ihr mich denn Pr; waldrmeister! er 
dann hier fest? | 








| Unser Öberstwaldmeister vom Fähnlein Fiesel 
|schweif hat uns den Befehl gegeben, jeden 
| durchkommenden Wagen aufzu- 
halten und den Wagenführer auf 
seine Päpiere hin zu 
überprüfen! 


Wenn Sie so reagieren, müssen wir 
Sie festnehmen! 


Das wird ja immer 


toller! 


Was wollt ihr denn? Ich war ja 
sowieso auf dem Weg zu eurem 
obersten Chef! 


? | Ich denke nicht im L\ 
! Traum daran, euch meine 


Papiere zu zeigen! 


sagen in Schutzhaft neh 


Dies hier ist unser F 
Gelände! 

















Führen Sie Waffen ) Nichts der- 
mit sıch? 


Sind Sie auch 
wirklich kein Spion? 


Ganz sicher 
nicht! 





Dann aber 
Ihr Wagen bleibt hier! Die bei- dallı! 
den Kameraden bringen Sie 
zum Öberstwaldmeister! 


Zwanzig 
Meter 





Die Wache ist zu Sie warten bitte 
grüßen! | — hier! 


- Gut, er soll rein- | 


Melde gehorsamst, ein gewisser Donald 
kommen! 


Duck will Sie sprechen. Wir haben ihn | 
pflichtgemäß auf Waffen unter- 
sucht und uns vergewis- Tin 
sert, daß er kein 
Spion ist! 


Treten Sie näher, | | Willkommen 
Herr Duck! 5 =] | in unserem 
— I [27 Hauptquar- 








Ich weiß bereits Bescheid über Sie! Sie 
sind der Onkel unserer drei tuchtigen 

Mitglieder Tick, 
Trick und Track! Min 
















Und Sie sind gekommen, um mir zu 
danken, daß Sie bei unsrem nächsten 
Übungslager teilnehmen dürfen! 


| / Genau, dasheißt . 
| umgekehrt... 
di" du 
NT AO 
rs u 
AN IS- > 


10 

















Ich bin gekommen, um Sie zu bitten, Ohl Was sagen 
mich von der Teilnehmerliste ’ Sie da? 
zu streichen! f 





2 2 E - : j 7 
Sind Sie etwa | Das tut mir aber wirklich leid, 
krank? Herr Duck! 





f Dann trage ich Sie für nächstes | | Nur Mut, Herr Duck! 
Jahr ein, wie? Bis dahin sind Sie 
I ein, nur das nıcht! | längst wieder auf 
Bitte nicht! dem Damm! 


Danke, ebenfalls, H 
= Duck! 





W wirklich schade! 
Wir sind soweit! Aber ıch muß 
| Schade, dal Ju nicht mich schonen! 
Am —\ „  mitkommst! Ä | 


nächsten 
Morgen... 


Sag lieber ausschla- | Ja, übernimm dich nur 
fen! | 


Tu am besten überhaupt 
nichts! 
Fr 


soviel du kannst! Tag 
und Nacht! Ä 
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_ Hach, wie ist das Leb 
schön! Jetzt, wo die Kinder 
vierzehn Tage weg sind, kann 
ich endlich mal dien ganzen 
Tag machen, was ich will! 


TER 


Jajl 


\ 





Hallo, Daisy! Wie So was von NZ Ich wollte dir ein bißchen Gesell- 
nett, daß du Verstellung! , schaft leisten, freust 
kommst! - | Ä Ä du dich? 





Weißt du was, wir machen 
gleich einen Stadt- 
bummel! 


Und wiel Ich bin Wir werden einen 
ganz weg! wunderschönen 
Tag zusammen 

verbringen! 


Dann schauen wir uns wieder 
Schaufenster 


Dann lädst du mich zum Mittagessen ii 
in ein schickes Restau- | 
| rant ein... 


Womit hab" ich 
das verdient? 





14 


Dann gehn wir noch ins Kino und 


anschließend... Telefon! 


Onkel Dagobert, aber gern! Sofort, Onkel 
Dagobert! Ich eile! 
Lee} z 


en 


| IE® | ER 
e © | Ü 


NS, 
AI 


I 
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Aber Dienst ist Dienst! 
Ich eile! Tschüs! 


Ich komm‘ mit dir! Ich 
will doch sehen, wo du 
hingehst! 


abt ihr etwa Geheimnisse 
vor mir? | 


- Pah! Ihr Männer seid 
doch älle Lügner! Euch 
kann man nicht über 

den Weg trauen! 


Glaubst 
du mir 
nicht? 


täuschst 


Ach safe Dann geh’ ich nie mehr | 


mit dir in die 


Stadt! wäre un- 


tröstlich! 


Warum bist du nicht allein ge- 


| POsmparE Brauchst du vielleicht, 
Verstärkung? B 
| TE 1% 





Aha! Nein! Aber Frauen können nicht lo- 
zu Mann zu be- | Dann gisch denken! Die mit ihrem 
| sprechen! wollt ihr wohl | | 1 Spatzengehirn! 
a Fran! | f* Spatzengehirn? Sag IT —— 
herziehen? das noch- 


Wir haben etwas von Mann 


Es gibt genug Frauen in der Geschichte, die ihren Mann gestanden haben: 
Dichterinnen, Wissenschaftlerinnen, Kriegerinnen... 


me — 

— Papperlapapp y\ 
an er Fu | 

N AR 


‚ff, 


Pah! Eure Waffen Halt bitte den Mund! Ich 
könnten nicht/ sind Puder, Lip- «“ will überhaupt nichts mehr 
mit Waffen { penstift und Trä- \) Be hören! Ruhe jetzt! 
umgehn? nen! Das kennen Ä —n 

wir! Immer das- 
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Donald! Ich muß heute über Nacht außer Haus bleiben! Du wirst für mich 
hier solange Wache 
halten! 









Wie? Soll ıch etwa auf dein Geld 
aufpassen? Ä 


Nein, hier lagern noch eine ganze Menge 
| anderer Wertgegenstände, die Diebe an- 
| locken könnten! | 


Dz! Dz! Das habe 

ıch ausgelagert! Wo, 

das ist Nebensache! 
Gut, ich be- 
wache alles! 


Eingangstür: drei mal rechts 
| drehen... 


Hier habe ich das Alarmsystem no- Stil! wi 
tiert. Lies durch und präg’s dir ein! tullt Wir RB, 
\__Dann zerreiß den Zettel! sind nicht allein! 

7 —7T 
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Ä | | Frauen können nun mal kein Ge- 
| | | heimnis für sich be- 
Ich hab's dir gesagt, das | halten! 
| ist Männersäche! 


/ Ich gehe, bevor ich 
platze! 





Ah! Ich frag’ Genia Gans um Rat! 
| Als Präsidentin der Feministinnen- 
| Vereinigung weiß man schließ- 

lich Bescheid! 


Die beiden haben eine Lektion verdient! 
Wenn ich nur wüßte, was ich... 





Nur, leider ist ihre Boutique am ande- 
ren Ende der 


Genia hat auch einen Ruf als Erfinde- 
rin! Die muß 





m 





Ah! Da fällt 
mir was ein! 


So allein, schönes 
Fräulein? 


Leider hat mein Wagen eine Panne, | Danke, zu 
daher muß ich zu Fuß gehen... 


reizend! 


B Sie ein Stück 
mitfah- 





Wohin soll’s gehn? Wenn ich Sisnichroetroifen hätte. hät’ 


In die Auausta ich alles zu Fuß gehn müssen! 
n dıe Augusta- 


Anlage! 
4 Und bei Ihren zarten 


Fußchen! 
= 7 Fr =— a” 1 


Er EN . 
Li; . 

v f F" ne % 
f K — a 


MODEBOUTIQL 
GENIA GANS 


Na, vielleicht könnten 
wir noch zusammen ausgehn? 
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Ä 5 Ist Frau Gans 
Die Männer ö N | nicht da? 
sind doch alle 


gleich! Doch, im Ben 


Grüß dich, Daisy! 
Lieb, daß du kommst! Trinkst du was 
| _ mit mir? 


Ja, gern! Ich bin fix 
und fertig! 
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Diese Männer ) em FagSE Au 

L i [1 r 
sınd wirklich das Gazı: os WEIR Ich 
Allerletzte! 


I Ich weiß, 
die Situation ist 
total verfahren! Es 
ist höchste Zeit, daß 
etwas geschieht! 


Und wir armen 
Frauen müssen 
vor ihnen ku- 


tigen Zuständen liegt 
allein bei uns 


. nicht verallgemei- 
Frauen! 


/ nern! Ich bin bereit, 


\seit dreißig Jahren! 


Überheblich, arrogant, anmaßend, 
angebe- 


Neidisch, eifersuchtig, 
egoistisch, despotisch... 


Du weißt, daß ich seit Jahren versuche, 
die Frauen zu mobilisieren, aber die sind 


© 


ja viel zu 


8 


f Bravo! Und ıch unterstutz' 
dich dabeı! Du weißt ja, daß ıch eın 
bißchen zaubern kann. Dank 
! meiner Privat- 
uf stunden... 





„bei Herrn Düsentrieb sind mir ein 
paar hübsche kleine Erfindungen gelun- 
gen. Neben ein paar Sprays auch die so- 
genannte Äbschaltpille! 


Ja, damit schafft man sich vorübergehend 
den ärgsten Feind vom Hals, Garantiert 
ohne Nebenwir- 
kungen! 
Ist das 
aufregend! 


Wart nur ab, ich mach’ aus dir 
eine unschlagbare 
Phantomime! 


Abschaltpille? 


Ja, schau her, eine solche Pille 
genügt, um den Gegner in einen 
vierundzwanzig- 

stundigen Schlaf 

zu versetzen! J 


Außerdem... laß dich ansehen, hm... 
entwerf” ich dir ein entsprechendes 


Kostüm! Ja, aber todschick 


muß es sein, nicht 
wahr? 





| Laß mich nur ma- Danke, du 
chen! Du wirst dich Und wann ist Noch heute abend! bist wirklich 


nichewiierderer: es fertig? Ich schick" es dir ins = ein Schatz! 
kennen! 1 Tschüs dann 
| | - Genia! 


Schluck! Mampf! 
Würg! Spuck! 









| ‚Gute Fahrt! Bis morgen, Onkel 


Gut! Dann k ich gehen! 
| Gut! Dann kann ich gehen Dagobert! 


Also, paß gut auf meine kannst 
| Sachen auf! [ ganz beruhigt | 
sein! | 





a a a ar 


ee ee 


I 
Er ar Fe 
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Heißa! Endlich traut er mir mal was zu! 
Hiermit bin ich also Oberaufseher in Önkel 
Dagoberts ge- 

heiligten Räu- 


Grummel grummel... wenn ıch 
nur meine Phantomiasausrustung 
mit dabei hätte! 


In 
funf Minuten bin 
ich wieder da! 
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.. hoffentlich kommen nicht wirk- 
lich ein paar Einbrecher! 


Ich lauf” schnell heim 
und hol’ sie mir! 


So am hellichten 

Tag traut sich sowieso 
keiner bei Onkel Dago- 
bert einzubrechen! 


- 
| Ah... Darf ich 

Wetten, daß das niemand Ihnen u 

aus Entenhausen m = 


er] 

BEE u a 
ee 

er 


| Ach, wie liebenswürdig! Wis- | Nun ja, ist Tausend 
sen Sie, mein Motor springt | ja auch reine Dank! 
nicht an, und ich Männersa- . Eur 
als Frau bin _ 7 che! Da wollen 7% | 
> davöllig / wir die Sache 
mal anpak- 


hilflos! 





Na, woran konnt’s denn 
liegen ? 


So, Hände hoch, 
Kleiner! 


Mund halten! Laß den Motor an und fahr los! 


Aber ein bißchen 
schnell! 


Was haben  'Setz dich auf den 
Sie denn Fahrer: 
vor? 





Wo...wo- 
hin denn? 


Immer geradeaus! 
Ich sag’s dir 


= | 
Grummel, grummel... und zu Hause 
hab’ ich meine schöne Phantomıas- 

| ausrüstung! 


stern, das 
stört mich! 


Kann ich nicht einen Augenblick 
in mein Haus? 


Nichts da! Fahr 


jetzt endlich 
los! 


Meine Güte! Und da hab’ ich 
mich noch über Daisy 
beklagt! 
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Keine Fragen! Schnabel 


Die Tür ist mit einem Alarm- 

mechanismus verbunden! Du 

brauchst nur den Knopf 
anzu fassen! 


halten und Tür auf! 


Hat schon aufgehört! 
Zufrieden? | | 


Nein, erst 
wenn ich weiß, was ; 
Sie von mir 

wollen! 


was wir von ihm 


len! 
Das kann er gleich aan, 


erfahren! 














Wenn nicht, müßt’ ich dir a % 
nämlich ein paar Federn aus- | 


rupfen, klar? 







Erst will ich mal eins 

kläarstellen! Du hast 

uns hier genau 
zu folgen! 






Der will’s nicht 
kapieren! 









Du weißt als einziger, wie man in | Das heißt, 
Dagobert Ducks Palast hinein- | ich soll euc 


kommt, weil du sein Alarmsy- I da reinschleu- | 
stem kennst! | sen? | 


1 
Fia er Fi 


Ä 


Witzbold! Das Ja,erhatsein | Und hat den Ort 
hat das Geld doch wissen wir längst! Gold an einem auf einem Plan 
ausgelagert! Du unterschätzt | geheimen Ort eingetragen! 

uns, Kleiner! | | versteckt! - 









Und besagter Plan liegt in seinem 
Schreibtischfach ver- 
schlossen! 










Ich tu da überhaupt 
nichts! 






Das will ich dir 
nicht geraten ha- 
ben, Freund- 







deine Freundin 








Ihr fahrt erst, wenn es dunkel ist! 
Jetzt sind noch zu viele Leute 
unterwegs! 


So! Führst du uns jetzt in den 
| Geldspeicher? 
Was bleibt mir da 
anderes übrig? 





So, los geht's! Und keine 
Finten! Das Leben deiner Freundin 
steht auf dem Spiel! 


Jaja, ich tu 
ja alles, was 
Sie sagen! 












Schau nicht so trüb in die Gegend! 
bat Sonst schöpft noch jemand 
: Verdacht! 


Lacheln! Tu so, 
als seı ich deine 
Freundin! 











Sie hat auch einen Brief mit allen An- 
weisungen beigelegt! 


Wundervoll! 





Hier haben Sie rien Sie. Liebe! 
fünf Taler! ’ 





x: zus 


Was seh’ ich? Da... das 
ist ja Donald! 







a EM 
eier 


Tatsächlich! 50 ein 


Treibt sich mit einem solchen | 
Verräter! _ 


Weibsbild 





Grummel, grummel... wetten, daß er \ Sei’s drum! Denen werd’ ich’s 
sie mit in den Geldspeicher nimmt schön vermiesen! 


| und sich die ganze Zeit um sie 


kümmert? 


Zuerst lern’ ich die Bedienungsanweisungen 
für meine Ausrüstung auswendig! Und dann 
rechne ich mit den - 
beiden ab! 


die Feministin 
Phantomime! 





Schnell zum 
Geldspeicher... 


‚Jetzt bin ich dach glatt umge- 


Schluck! Ich hatt’ ganz vergessen, daß 

meine Schuhe Gleitkufen an den ! 
Sohlen 
haben! 


£ Zum Glück kann 


r | 
fallen! ich Eislaufen! 


Nanana! Wie die 
jungen Gänschen sich 
heutzutage an- Das ist halt 
ziehen! rt} m — 


er. Pe 
Ze rn = 

- 2 u | 

N dr? 


=— fi =ö ra . — 
-E SB N ZE 
| BZ. 





“ Aha! Genau wie ich's vermutet habe! Er hat sıe 
mit in den Geldspeicher genommen! 


TER | (f 
nichts wie er uilfll]) 
hinterher! 





Kann ich jetzt einen kleinen Aber das war doch abgemacht! Sie 
Abstecher nach Hause haben doch den 
machen? Plan! 
Solange wir den Plan 
nicht studiert haben, ist 
an Weglaufen 
nicht zu 
denken! 


Kommt nicht in 


Das heißt, du bleibst solange 
unser Gefängener, bis wir das 
Geld deines Onkels kassiert 
haben, klar? | | 


Steig aus und ' 
mach die Tür auf! 





Hm... mit der 
Tür ist eine Alarm- 
anlage gekoppelt! 


Ich muß mir anders- 


wo Zutritt verschaf- 


Dal Friß und 
schlaf! 





Jauul! Grrr! 





Hoffentlich hat er mit seinem 
Der ist für die Gebell niemanden 
nächsten 24 Stun- gewarnt! 
den still! 


u 
[| 
| 


Eh 


rr 





Oh! Zwischen zwei Feuern! .f _Irr' ich mich oder ist das 
| are: \ Donalds Freun- 
mn | 


Dienehm’ich u. 
mir vor! u 


Laß sie! Wart, was die 
Chefin sagt! ir 


Dann erzähl uns ' —/ Laß mich 
mal! Wie kommst Ä mit ihr re- 
Schade! du hierher? 


= r 
“ f L# 4 .“ 
Wi UM in, 

=. 
Mr Be 
LE Rn 
v 
u 
“ 
| 


Wie sie auch hergekommen sein mag, | | Wir haben keine Zeit zu verlieren! Es 
| eins ist sicher, von hier kommt | geht jetzt um wichtigere 
| sie nicht L> | Dinge! 
| mehr weg! | \ Du hast wie immer 
recht, Chefin! 





Brutus! Ich 
geh’ mit der £ 


Chefin den Plan studieren! 

Du kümmerst dich inzwi- ‚Ja! Dort kann 
schen um unser Vögel- sie ihren Freund 
chen! Sperr sie in den _ trösten! Der 

Turm, klar? langweilt sıch 
| -\f sonst! 








Starren Sie Richt so auf Am liebsten 
meine Beine! würd” ich die 
Leiter umkip- 
pen, aber da 
unten sind 
noch die 
andern 
beiden! 
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| | Seid ihr oben? Komm, wir tragen die 
h ra i 2 Leiter weg! Falls 


Jawohll | Brutus sich 


Sie sind viel- 
leicht unhöflich! 
Ich will nur etwas 





Schnüff! Schnüff! \/Gefällt es Ihnen? 
Riecht gut! Die Farbe heißt... 


Jetzt zu unserem 
Verräter Donald! 
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Daisy! Haben Sie dich auch 
entführt? 


Was faselst du da von Daisy? : 
Du siehst wohl Hirngespinsie? 


a 


222 
\ SI 


nn, = 


Er 
Fee nt 








du seist 
nicht... 


| Seh’ ich 
denn wirklich aus 
wie Daisy? 


Das bin nämlich ich! Ich 
befreie dich! 
Ausnahms- 


Hast du nach nie 
was von Phantomime, 
der Feministin, 
gehort? 





>. (| =, 








Schluck! Sag bloß, 
du warst das? 






[| Keine Angst! 
” Den hab’ ich nur 
kurz eingeschläfert! 















m 








Ja, wie denn? Pah! Wozu braucht Phantomime 
Die Leiter ist nn eine Leiter? 


N elastischen 
\ Gürtel! 





' Ich frag’ mich, 
Ä ob ıch wache 
“ oder träume! 


Du bist gar nicht so dumm! Hast 


mich soeben auf eine qute Idee 
gebracht! 


doch hier das reinst | 
Labyrinth! 





Als Theseus das kretische Labyrinth 


betrat, um den Minotaurus zu töten, 


gab ihm Ariadne einen roten 
Faden mit! 


u h | 


> % | 
im u," 


Und genau so machen 
wir es hier, denn sonst 
haben wir keine Chance, Ar 
Zr 
je wieder hinauszu-; 


Mit diesem Faden markierte er seine 
Spur und fand wieder 
glücklich 

heraus! 


Einen Moment, 
Freundchen! 





Jerzt öffne ich die Tür nach drau- 


Nein, nicht! 
Die ist doch ans Alarmsystem 
r angeschlossen! 


a - 
ch kapier’ überhaupt | 


zu Da 1— oe -_— _ 
ee N a \ 


[ Gerade deshalb! Wo s sie 


auch stecken mögen, sie 


| hören es und kommen 


gelaufen! 


AR (0A 
| / 


u 
f 4 
a BE en 


RD, I 


“ich dir ge- 
sagt? 


nichts mehr! 





» Das waren Schlaf- | 


Klarer Fall! Ich 
perlen! 


träum” noch! 


“= = 
' es Sa Zune - P 
VEREEREREE 
Fr 
E} 


/ Aha! Der Geheim- 
plan! 
N ’ 


m. 


Fessele sie gut! Anschließend alarmieren 
wir die Polizei, die holt sie dann ab! 


„ jr F 


BR» 





Jetzt sag mir mal! Wie haben sie dich Rück schon raus mit der Sprache... 

denn geschnappt? N 
| g Tja... äh... die 

Blonde da hat mich 


angelockt! 


Da vorn ist noch ein 
Restaurant offen! Gib der 
Polizei Bescheid! 


- — an _ — —— 
- = —— —— 
= u ne = = = 
= = 
1 'p Zu 


J 





So! Jetzt wisch’ ich ihm 
eins aus! 


Schluck! 


So! Das nächste 
Mal läßt er sich nicht 
mehr anlocken! 





Die kann mich doch nicht mitten in 
der Nacht auf der Straße aussetzen! 
Was mach’ ich denn jetzt? 


Schluck! Dreizehn 
Kilometer bis Enten- 
hausen! 


> m» 


era. a BEN.) u 


I 





a ] 












Da bin ich ja tot, bis ich 

Ä £ 
Fin. BRNER Wenn ich nicht schon unterwegs den 
” Geist aufgebe! 





Schließlich... I 


Endlich daheim! } 





Am 
nächsten 
Morgen... 





W Eigentlich! Eigentlich! 
Aus meinem Schreib- 
tısch ist ein wertvolles 
Dokument verschwunden! 
\ Was soll das eigentlich? 


Ja, eigent- 
lich... 








Wie? Du Hatt' ich dich nicht 

bist schon beauftragt, meinen 

zurück ? Geldspeicher zu 
bewachen? 







Du bist wieder an 


Erst kommt die Strafe, dann die 
allem schuld! — 


mich's dir Erklärung! 


erklären... 





Äber, Onkel Dagobert! Ich soll 
dir ein Dokument 
übergeben! 


Heißa! Mein 
Geheimplan! 


| Das hat vorhin eine hüb- 
sche junge Dame mit 


glitzernden Augen bei 
mir abgegeben! 


Mein allerlieb- 


ster Plan! Schmatz!\ 


_ Huch! Phan- 
Y tomime! 


| Onkel Dago- 


bert! Lies 
den Brief! 





Liebe Daisy! Ich vertraue dir diesen PS: Nieder mit den 
wertvollen Plan an, weil nur du allein | Männern! 

in der Lage bist, ihn zu 

bewachen! 

Phantomimel Ä| 


Donald! Hast 
du gehört? 
Nur sie! 


L Keuch! = 
£ Nein! Keuch! | 


a m 
ar 


Te 
4 
a 


EIER 


ee“ Zr Zee 
— | 
. D 


f 





{ Meine Güte, läßt der sich denn 


keuch... nicht abschütteln? 








Ä Halt! Halt! a 
f 





7 Na warte! Wenn ich dich heute nicht kriege, 
dann morgen! Du entgehst , 
mir nicht! 








Man klopft gefälligst an, \ Zahl erst die Miete, dann 
bevor man rein- kannst du meckern! 
kommt! 2 


Gestern hab’ ich dich nicht er- 
wischt! Dafür kommst du heute mit 
mir und führst mir einen 


Zum Stadttheater! Da gibt's 
eine Art Zirkus! 





ich nicht 
lache! 


ee 


ri ve Ten 
- ST 
2. —e — 


zu dieser Veranstaltung, 
und ihr erstattet mir für meine Zeitung Bericht! 
N Ich will wissen, was Daisy 
; — da anzettelt! Ä 


Inzwischen... 








fich darf nicht 
„ohnmaächtig 





Ja, meine Liebe! Das 
ist mein Werk! 






Genia! Bist du... ich meine, hast 
du dir den Scherz erlaubt? 


IE „2 2 2 25 


f Du wolltest doch schon immer eine 
Schneiderpuppe nach deinen. 


Aber die hat gerade 
geredet! 





Heißt das, das Ist eine deiner 
genialen Erfindungen? 


Genau! Die Augen sind Objektive einer Und die Telekamera ist an einen 
Tele-Kamera im Innern des | | Videorekorder im Innern des Brust- 
—_ Kopfes... Ä or korbsange- 


Jetzt stecke ich den Stecker hier in die I 
Steckdose deines Fern- ’ 





f Bitte sehr! Was du siehst, ist die Szene, die sich vor fünf 
Minuten vor deiner Haustür abgespielt 


Sogar mein Auf- 
schrei war da- 
beil 


Du bist doch ein Goldschatz! Sagen- \| Ja, schau mal her! 
Fr — CEETTER haft! } 

Sie sieht wirklich An 

aus wie echt! ' | Pr 
F l ) 


Daisy Duck in ihrem Wohn- 
zımmer beim Kreuzwort- 
ratsellösen! 





| "Du mußt dich jetzt beeilen! Denk an Ach, übrigens, erinnerst du dıch noch an 
deine Än- die Entführer von 
Die werd’ ich über { sprache! } | Donald? — 
Phantomime | | “ #/ Aber 
aufklären! | RE 7 | sicher! 


Ich bin heilfroh, daß die hinter | rum, Sie wurden aus 
Schloß und Riegel sind! Wenn fr. ge Ye Seien 
ich bloß an die Chefin | reigelassen! 

denke! 


| iR 


soo LER 


Aber davon stand doch gar nichts Damit sich dis Bavölke: 
in der 2 Zeitung? | | rung nicht äng- - 
stigt! 





Die Frau des Polizeipräsidenten hat ... Frau vom Bürgermeister erzählt und 
es unter dem Siegel der Ver-_ die wieder ihrer Ärztin... 
schwiegenheit 


der... also deiner 


Cousine! 


Genau! Also wissen es nur Und wir erzählen’s 
wir fünf \ auch nicht wei- 
Frauen! ter! 









Schau, wer da 
kommt! Deine 
Verwandten! \ 


ı Tja, wo’s was um- 
sonst gibt, kann 
mein Onkel nicht 


Br, 
weit sein! | 9, 
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| DUCK ‚, SEKTION | RR 
| ENTENHAUSEN BEN 17 
| UBER Das THENA > | ' 
EN GESCHLEHTS SC SS 
NE LT 2 
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Liebe Geschlechtsgenossin- 


nen! Daisy Duck hat euch eine sensati 


nelle Enthüllung zu 


Machen, ein paar Tage 


zurück! 





Ich halte das Ganze für einen guten Witz, 

aber ich muß es in meiner Zeitung 
bringen! ; 
Deshalb sind wir ja 


Der Fall liegt nur 












Oje! Kein | 
Film drin! 


Es handelt sich um die Heldentat ISicher eine An- 
einer der außergewöhnlichsten | pielung 
Persönlichkeiten aller ’ auf mich! 
Zeiten! , - 


Tatsache war, daß eine Gaunerbande 
einen Geheimplan mei- 
| nes Onkels Dagobert 
Duck stehlen 


Na bitte! Mich 
meint sie! 


Der wiederum hatte seinen Neffen 
7 Donald beauf- 
tragt, seinen 
Schreibtisch zu 
bewachen... 


Da bitte! Jetzt 
kriegst du dein 
Fett! 





Und dieser Nichtsnutz von Donald war 
so toricht, sich von einer Die- / 
" bin übertölpeln || 
A_zu lassen 


Gemeinheit! Stellt mich vor allen 
4 Leuten bloß! 


ZT | Br 


7 auf den Plan mit Fähigkeiten, wie 
es sie nur einmal auf der 
| Welt gibt! 


Meinen Sie den 

berühmten Phantomias? // Nur er kann eine sol- 

| che Heldentat voll- 
bringen! 


N 





Phantomias? Nein! Der ist doch nichts | Ich soll ein Aufschnei- 
als ein elender en der sein? Wenn ich nur 
Aufschneider! reden könnte! 





Sie hat bewiesen, daß das schwache 
Geschlecht dem sogenannten starken 
Geschlecht 


Nein, ich meine Phantomime, 
hafte, einmalige, unschlagbare Vorkämp- 
ferin für die Rechte der Frauen! __ 


) 









Es lebe Phan-\/ Giei "icnı IX Nieder mit Phantomias! / Ein Hoch auf 
| Fleich platz’ ich! 7 och N die Frau: 
as K « NEE I ze 
r er; : hin?) — N Re 
Pr . | at \L\ % 
| 0.7 
- RER EN 
SE: Bi Sr 


7 


ht 


leh muß an die B 
— Luft! 


Aha! Ich bin also 
torıcht, ich 
bin ein Auf- 
schneider, 

ich... grrrr! | 


Und die Zicken 


\J haben auch noch ge- 


Bis 9 Uhr dann, beim Ehrenempfang 
für Daisy bei uns 
im Club! er 


Und heute abend geben sie ihr zu 
Ehren ein 
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— ee u 
— 


Ich hab's genau gehört! Um 
neun soll’s losgehn! 


Wart hier! 
Ich bin sofort J 
wieder 





Dann bist du 
Phanto- Na, 


Ich? | bewahre! | 


so was! 





"Das hab’ ıch mir nur für den nächsten Fa- Ä Weil du den FEDNURE 2 
sching gekauft! Aber heut’ abend sollst du’s | P Ts sigentiich spielst! 


anziehn! | keine schlechte 


Zieh’s an! Ich erklär’ dir alles 2 Daisy hat heute Phantomias be- 
nalarai Mr leidigt, indem sie behauptet hat, 
75 | er seı ein Aufchnei- 
der! Und 
mich hat sıe ; 
einen 
Nichts- 
nutz ge- |] 


/ 


N 
[ 
Ä 
\ 
} 
f 
# 
ji 
FH 


Damit hat sie doch eine Bestrafung Deshalb wird Phantomias sie zur 
verdient, oder? Strafe entführen und ich, Donald, 
werde sie befreien und ihr zeigen, 
daß ich kein Nichtsnutz bin! 





Und woher Y Du liebe Zeit! Weil Hast du’s endlich kapiert? a 
weißt du, daß&4 du Phantomias Ä Zeig dich a = 


Phantomias sie \ spielst! Deshalb! mal! Fe | 
entführt? | 7 Bin fast Rz 


Ze fertig! | 


ud 
NN 


II 
Tal 


Weißt du nicht, daß Phantomias SRFURGTOKIRN: 
| - stiefel hat ei 





| mn B ö 
Jetzt weißt du’s! O.K. Ich werd’ wie Hör mir jetzt gut zu! Heute 
Also paß auf! ' auf Pfötchen gehn! abend gegen neun Uhr... blablabia.../ 


Jetzt ist die be- 
stimmt schon in ihrem 
Club... 
Das ist klar! Und wir ver- Ä 


stecken uns in ihrem Haus, bis 
sie zurückkommt! 


Sobald sie reinkommt wirfst Sie darf mich dabei aber nicht 
du ihr die Decke über, und ich helf’ sehn! Für sie ist einzig und 
dir, sie zu bändigen! 1 ' alleın Phantomias der 
Entführer! 





Schnell, i 
zimmer! 


a u wo | u 


ing ben HN 
Moment! Sie ist, HH 
ji 


A 


glaub’ ich, einge- # 


' Besser hätten wir's doch gar 
nicht erwischen können! 
Los, Dussel! 
Es en Fun | 


Sie ist gar nicht 
weggegan- 





Schnell ins Auto 
mit ihr! 


Aneinen J 
sicheren 


F Zwanzig Kilometer von hier kenn’ 
ich den Unterschlupf einer Gauner- 
bande, die mich entführt hatte. 

Die sind jetzt aber ım 
Gefängnis! 


Pr 


Oo 
| 


Yo 
U | a 


VW; 
Bi & = 





Ich frage michX Reine Die Polizei hält uns gewiß unter Be- 
wie lang wir Vorsicht! wachung! 
hier noch rum- | 
sitzen sollen! 


Vielleicht stellen sie uns eine Wir müssen ein paar Tage Geduld haben, 
Falle! In der Zeitung stand — { bevor wir wieder beim alten Duck 
nämlich nichts von unserer Rn zuschlagen! 

Freilas- Ä 3 


J Da! Der Bau ist 
E total verlassen und 
=4 verwaist! 
”# Ein ruhigeres Örtchen hätten 


wir uns nicht denken können! 





Die Klinke löst ein 
Warnsignal aus! 


Mach die Tür auf! 


7 
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—. 
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—— 

nn 
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Und wenn's nicht 


Da kommt | Ruhig, Brutus! Wir 
die Polente 


jemand! haben nichts auf dem __- 
Ä Kerbholz! 


EM ar 
a T: 1 f | 
2 5 FR , 


“a _ 


Aufs Sofa mit \ 
Bu „eret a 





ei 


Komisch! Daß die 

Die A sich gar nicht rührt... 

Tür ist also ER | | 
wieder zu! 


Schluck! Ist sie ohn- 
mächtig | 


S\/Was haben wir nur 
| gemacht? _/ 


Se Hände hoch! 


% 


8 


5 & _ . { 12 Y TERN VE Ach du Schreck! ' 7 = 
- Fu Er is n z 
£ > Fi Fr, j er = 


A er u Pe ee | - ne 
ws. 7 


Nicht schießen! Ich er- 
gebe mich! 





Th y : « Me 
AMT 
Y er - k 


aa Ze 


„O0 


Der mit dem | Komm vor! ar 
„,  Mantelist A) haben noch } | | | . 
! den anderen! f Ä | 


Der Neffe vom alten Was hast du hier zu 
Duck! | suchen? 


Schluck! — er eine 


| ee - / lange Ge- & 
Die Chefin! /| | a _ schichte... ) 





ü Raus mit der Aber sag die Also... ‚ch hab’ Daisy entführt... 
Sprache... | Wahrheit! _ Jetzt ist sie ohnmächtig... 


r, 


Das ist nicht Daisy! 


r == 
So? Wer soll’s denn sonst 
sein? 


_ Schluck! Was soll V Ich hab” die Wahr- 
Eine das alles heit gesagt! Ich 
A | heißen? schwör's, daß ich 
Daisy ent- 
führt habe! 





Ich hab’ ihn gesehen, wie er 
durchs Fenster geflohen ist! 





Für mich ist's 
eine Falle! 


Was sagt ihr zu 
_ Geschichte? 


Ä Nein, bestimmt 
nicht! 
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| Ich wollte nur Daisy einen Streich 





ErEer 


Ja, so einer mit 
einem weiten Umhang! 


Mein Vetter Dussel Duck! 
Der ist vor lauter Angst 
gleich getürmt! 





spielen... das ist f Dageblie- 
halt schiefgegan- |] 
gen... also, dann ; 
tschus, die Herr- 
schaften! 










Brutus, sperr ihn ins 
Turmzim- 
mer! 


nicht von der 
_ Polizei! 


Es steckt also ein anderer dahinter! 
Im Augenblick kann ich noch nicht 
sagen, wer! 


Also ab- 
warten! 


Die Polizei hätte nicht 
Donald und die Puppe 
dazu be- 

nutzt! 


Öhren offen- Du sagst es, 
halten! | Chefin! 





Es war wieder mal reizend! Ich hab's — 

| richtig genossen! G 

Du warst auch 7 
so tüchtig! 


| Mi 


N ; 27 I br Filhil N 
IE ID, NN N BT "m 


| % 


— = = a 
Aber jetzt — -gähn... bin ich 
Lee todmü ide! 


m in 
2 
San : 
en ee: 
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ne 
ee 
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Bist du sicher, daß du 
sie nicht woanders 
hingetan hast? 





Hm... wer konn» Das waren die drei Weißt du noch? Wie sie Donald 
te sie gestohlen Entführer! Da bin | | entführt hatten, haben sie gedroht, 
k_ haben? I ichsicher | auch mich 
zu entfüh- 


. den Plan 
kriegen! 


Heute nacht haben sie wieder zuge- 
— schlagen! 
Und haben statı 
deiner dein 
Double ent- 
führt! 


Im Halbdunkel hielten sie es yr,ı! f Jetzt schlage 
bestimmt für echt! 3 ich zu! 


AN 





Daisy! Sobald sie ihren Irrtum bemerken, \ Das heißt, du wartest \ L7] 


| werden sie hierherzurückkehren, um dich / hier, bis sie... a 
zu holen! ' Nein, 
Fin meine Liebel 


— 


uf 


Angriff ist — uck! Du hast dich ja 
“ Und ich bin bereit zum umgezogen! Ä 
Angriff! IB 


Ich geh’ jetzt zu ihrem Schlupf- 
winkel und besiege sie mit Ach ja, dieser Brutus kennt schon 
meinen Geheimwaffen! meinen Schlummerpuder! 
Das ist also / 
kein Trick 





| Ich muß die Puppe unbedingt wie- 


Dafür tu \ Ya 
a Ich hol’ dir inzwischen ein Fahr- | w“ 
| ich jetzt | id Re derhaben, bevor sie die Telekame- 
echten Pu: 15994 PN SEIT EM EBENE ra und den Recorder 
en ' hinkommst! ER 
entdecken! 


der rein! 


Hier ist mein Feuerstuhl! Der kennt keine 
Hindernisse! a 
Be, 3 | f Und wie 
funktio- 
niert er? 


Aber wenn du 
er wie ein normales | ıhn senkrecht 
Motorrad! 





Hier auf dem flachen Land 
kann ich's ja mal pro- 
bieren! 





Tschüs, Genial! 


Viel Glück, 






Ich geh’ vorsichts- | 
halber zu 
gi us, 


{IN 


N 
ÖIHNINHIN 
HANIMIIN 
Hamm! 
WIN 
UND 
N Da ist jemand im 
Turm! Ich sehe 
Licht! 












Das heißt, sie haben ihn ent- 
führt! 


f Schluck! Do- 
nalds Auto! 
Dann ist er 
hier! 


I] 1 
ll, ll I 










| Schluck! Die Klinke ist ja an das 
Alarmsysten 
gekoppelt! 


Ich mocht’ doch gern 
wissen, was er hier vor- 
hatte! 







Dann steig ich 
durch’s Fenster! 








/ Hoffentlich wird mein I# I IE | | Sonst geb ich's halt in 
Kostüm nicht staubig! JH ® die Reinigung! 


—— — > | 2 


= 


\ 


Nr ıL. BEN BEER \ 


Ach du Schreck! Da liegt | 
jemand auf dem 
Boden! 


Phantomime reiß dich zusam- 
men! Du kennst keine 
Angst! 





PaßR auf, Phantomime! Hier wimmelt 
nur so von 


_ Kennst du sie nicht mehr? 
Die Nichte vom Alten! 


Die hatten wir 
doch schon mal 
geschnappt! 
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Die ier doch dann "Aber diesmal | So trifft man sich wieder, Püppchen! 
geturmt! AL geht's anders! 


Nennen Sie mich nicht 
Püppchen! 


Na schön, 
Herzogin! 








Na, zum Glück haben sie in mir 
nicht Phantomime 
erkannt! 







Pah! Die Mädchen vom Land halten das 
eben fur schick! 


So 'ne “ 


Art 
{ Hippie! Gr 
BR 


a 
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e, 
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Du bist hier auf der Suche nach Donald! | 
Und kommst von deinem Onkel, 





Pah! Der übliche Kram! Lippen- 
stift, Parfüm, 
Puder, Nagel- 

| feile... 


Wir durchsuchen sıe auf 
Waffen! 








Das ist eine Art Schlafpulver! Damit hat 
sie mich neulich zwei Tage 

einge- 
chläfert! 





| Das will ich auspro- , 
bieren! 





Dabei ist es jetzt normaler 


Puder! Aber das kann er ja 


nicht wissen! 


Hab’ ich ein 
Glück! 








— Tatsächlich? ) | 


MW 


Dort kann sie Donald Gesellschaft 
leisten, währen 





en bs; \ / Jetzt könnt ihr euch 
such! gemeinsam die Zeit vertreiben, 
während wir... 


i Na warte, dir geb‘ | “\ 
’ ich’s zurück | 

Wir fahren zum alten Duck und | [Und sagen, wir haben seine Verwandten | 
holen uns den Geheim- | als Geiseln! | 


| vw. Vs 


«us, N 8 


ES ER 





Meine Güte, Staub könn- 
ten die hier auch mal 
wischen! Das Zeug 
kommt mir in die / 


Warum schaust du denn so? 
| Wenn aber doch 


die Polizei... | 


Ich muß gleich 
nıesen... 


Ich hab’ dir gesagt, daß die da- 
mit nichts 
ı 


Und selbst wenn sie dahinter stecken würde, 
würde sie’s rein zeitlich nicht mehr 


schaffen! Los, 
kommt 
jetzt! 


= KNIRSCH 


ö 


ag | 


“0 ni 


Ei 





[7 Endlich! Beinah hätt’ ich’s 
nich Ereur ausgehalten! 


wie, Daisy? Bist du ] ap’ ich dir nicht Die liegt fried- 
auch gefangen? schon mal gesagt, X —T lich im Bett und 
* | v7 daß ich Phantomime “ schläft! 









Aufge- 
palst! 





Ich schneid’ dir J| | Ich hab’ richtig 


{ u 
| N G) it der Minifeile steife Handge- \_übrigens... , 


lenke! = .n— = 
RACKS EV oma? oil Er 

















DRACKS 
RACKS 













Tja... äh... das ist eine 


| Wie kommst 
verzwickte Geschichte! 


du hierher?, \ 





Sie darf auf keinen Fall erfahren, 
daß ich aus Versehen ihr Double 
geklaut ——. 








habe! 


D— Genau so war's! 
Verstehe! Die Gauner hatten und Ten has dich 
mein Double entführt, da Br 
sie es für die echte Daisy 
hielten! | 





= u ee 
Und hier haben sie Versteh doch! Ich Ich geb’ zu, daß 
mich dann über- | | fühlte mich für { er doch kein so!- 
, wältigt! _4 BEIEE RORENGOEN: cher Nichtsnutz 


Scheint zu 
stimmen! 





Ywenn Phanto 
Gut! Und wie kommen | mias hier wäre... 


| wir jetzt hier raus? wieder so 


ein Hieb! 


Hier kann dich einzig und allein Pi; Hm... Eisenstäbe vor 
wieder Phanto- dem Fenster! 
mime retten! 
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| Keinerlei Schlüsselloch! Und 
mit Gold verkleidet! _ | _ von außen ver- | 


Die Tür ist auch aus Stahl, nur 


riegelt! 
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He! Mußt du dich gerade jetzt im Sei still, du Blödel! Das ist 
Spiegel begucken? Ihr seid kein gewöhnlicher 
—— doch ein eitles Spiegel! _ 


Volk! 





Das ist ein Spiegel, der die Wärme 
jedweder Lichtquelle in Laser- 
ee Strahlen um- 
> wandeln 





Noch nie was { 
von Laserstrahlen \ 
gehört? 








Und Laserstrahlen können mit ihrer 
Energie sogar Metall schmelzen! 
Nicht mög- 
i lich! 





Meinst du, Phantomias könnte 
so was auch? 
Äh, ich fürchte, 
u nein! 


Glaubst du’s jetzt 
endlich? 


Komm, jetzt lassen wir uns an meinem 
Gürtel runter! 
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Jetzt hol mein 
Double! 


Wenn ich denke, daß ich 
wegen dieser Zicke 
NOBURR 


ENNONN) 
NNANN 





Wie kann man nur so 


mit meiner wert- 


Phantomime! Wo 
rennst du hin? 





| Zuerst muß ich mal 
| mein Double Pr; Dann schnell 
heimbringen... E | en 


Sn 


m / Nalatır £ 4 
“ En ) ‚N = z 


Zum Glück hab’ ich mein Phantomias- 
A auto 





Und mich hast \ 
du alleinge- 


Wo hast du ge- 
steckt? _ 


Gib mir so- 

Tja, äh... ich bin | fort das 
nun mal kein Helden- 
_ kostüm! 









Ich hab’ eine geniale Idee! Ich zeig’ 


nkel Dagobert, | 

daß Phantomias 

wirklich exi- 
stiert! 





Wenn er uns zusammen 
sieht, glaubt er mir endlich, 
daß ich nicht Phan- 


omias sein kann 
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Zu dumm, daß ich jetzt das °— 
Auto nicht voll ausnützen kann! 
Aber sonst entdeckt er 
mein Ge- 


Weißt du, was M 
du sagen sollst? /% 


u 


Bleib da unten, bis ich's dir 
| sage! 


—u [BB .. 
40) 
8 
>. 


Ich bin's, 
dein Lieb- 
lings- 
neffe! 


I; 
es 
len 





Grr! Eine Störung nach der 
anderen! Erst die beiden, 
dann Donald! 








Jetzt hab’ ich den \ 
= Beweis! 


we 


. | 
AL 
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Phantomias muß dir was 
ausrichten! 
Was irre Wich- 





Also, äh... 





I Dann gute | | 
VS Nacht! 2) 


% T ne | —_ = | 
n x 


Die sind schon vor- Was willst du? Ich habe 
hin dagewesen! RR ihnen den Geheimplan 
m 





V Auf dem Grunde ae 


Fo SI 
U) \: ER 
> A 


Ss er 


>= 


Immer Hals über Ko f, dieser 
Doraldt Hätt’ er Ar doch | 
| Ende EREN ört! 



















Ich brauch’ dich 
nicht mehr! Geh 
heim! = 


Endlich kann 
ich in mein 
Bettchen! 


Und ich kann endlich mein 
Superauto | 





Die Mühle muß gleich hinter der 
Kreuzung sein! y; 
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BREITENSTEIN- 
BRÜCKE 


\/ = ’ .; zu 
Ist doch egal! | Jetzt mach’ ich einen 
r r das? g A : 
Wer war das: - Konzentriere dich kleinen Aus- 
aufs Fahren! I I tausch! Soc | 
L : “2 [1 Pr. r= Te = = | (5 | 


So! Hihi! Jetzt brauch’ 
ich nur noch auf die 
drei zu warten! 





Da! Die Mauer! Paß 
i fl 


Pa: |)‘ B, i auf! 
Me —E0 | SCHLUCK! | 
Ist das auch die |} ‘ En 
richtige Straße? \ | a pr . \ | 
| y* 


Zu spät! Ich 
kann nicht 


Huii! Da ist mir aber was 

ziemlich Har- 
tes einge- 
fallen! 
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Kurz 
darauf... 





Pah! Und du bist trotz- 
dem ein Dummkopf! 


Onkel Dagobert hat mir gesagt, daß | j Immerhin hab’ ich sie jetzt 
im Brunnen eine Falle eingebaut war, Die Polizei ist benach- 
die automatisch über den - | richtigt! 





sein! Also 
weg hier 









Daisy! Was ist der 
Grund deines 
Feierns? 






Wir feiern den Sieg des 
schwachen Geschlechts über 
die Männer! 
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- Dz! Dz! Onkel Dagobert hat If Und jetzterklär’ ich |) 
mir gesagt, daß Phantomias \ Onkel Dagobert 


heute u Diebe verjagt | mal was! 


Gestern haben zwei Gauner anstatt 
mich mein Double 
entführt! 









Doch an der Wand Pasmüber dem | 
Sofa war ein Spiegel, der alles, was 
geschah, widerspiegelte! 


Weil sie mich für ohnmächtig 
' hielten, legten sie 
mich vorsichtig 
auf ein 





So daß alles von einer versteckten Tele- 
i kamera aufgenommen 
werden konnte! 


Das hier ist tatsäch- 
5 lich geschehen! 


7 Dann hat Donald dich mit Hilfe iR; Noch etwas Geduld | 
von Phantomias ent- i es wird gleich u 
klarer! 





F 


Y Ja, Br war als 
Phantomias ver- ' 
kleidet! 


Und .. mich in Gefahr sahen, 
sind sie getürmt, anstatt... m— — 

| ‚C Du nimmst den Besen, i 

nehm’ den Stock 


Keuch! Zugegeben, Daisy | 
ist uns geistig überlegen! 





7 a 
Grummel, grummel... mich ärgert’s, 
weil Daisy sich jetzt einbildet, | ihr ne 
daß die Frauen tüchtiger als G teill 
die Namen 7 Heganteı 
sin 


Dann beweis 


mir nur ein guter 
Gedanke käme, was ich 


tun könnte! —— 


Die nimmt mich doch nicht mehr 
für voll, wenn ich jetzt nichts auf 
| die Beine bringe! 


Warum 
ärgerst du 
dich denn? 













Frauen sind eben sol Geben groß an, tun so, als ob ohne 

sie nichts liefe, dabei kriegen sie beim Anblick einer 

kleinen Maus schon 'nen 
Schreikrampf! 


Dussel! Du bist ein D Los, geh jetzt 
Schatz! | | heim, bis ich 
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Hallo, Herr Düsentrieb! Ich weiß nicht, wo 
Nichts zu tun? ich anfangen 


soll! 


Da komm’ ich ja gerade recht! Ich / Ja, so eine aus Metall oder 
brauche eine Ä | Plastik, die man mit einer 
— Maus! Feder auf- 
| zieht! 


u pi 
| . 
ii 
." se 
Fe i 
Be 
a | 


SÄÄN 
N) 


' halten Sie 
mich? Die gibt's | 
in jedem Spiel- 
zeugla- 
den! 





Aber nicht so eine, wie ich | Das ist doch kinder- 
sie brauche, Herr Düsentrieb! | leicht! Ä 
Ich brauche eine Maus, die 
mindestens eine Stunde lang 
kreuz und quer hin und her 
läuft, ohne daß man sie 
dauernd wieder auf- 
“ ziehen muß! 


| Ik Dagobert! 
N 
\J 


\/ | 
Wenn er Sie heimsucht, lenkt die i Genau! Sie sind tatsäch- 
Maus ihn a Une Sie können ver- lich ein Geniel 
wi 





Die Küchentür ist 
angelehnt! 
Bestens! 


„und ver- ER L | 
— duftel RE 5 I a8 noch abzuwarten, bis das 
wi | Telefon klingelt! 
. P 





Hallo, wer 


Ich bin’s, Daisy! Bitte komm 
; | sofort! 


Du klingst so ver- Ich fleh’ dich an, 
stört! Ist was? komm mit einer 
E Waffe her! 





r 
(4 ® ' man bei dir einge- 


{ 


- 


brochen? 


Hihi! Dussels Ansicht war 
gar nicht so 


Schlimmer! Viel 
schlimmer! 


Jetzt komme 
ıch als ihr 


| N Retter! 
N" el 





F Daisy! Was machst \/ Dabistd 


du denn da oben? 





Magst du ein ” ; a W Sprich dich nur aus, 
Täßchen Tee? | | | Daisy! £) 


er ir 
| 
| 


A 


Also manchmal... ich meine, ab und zu... 
ehrlich gesagt, manchmal brauchen 
wir Frauen euch eben! Dann, 
wenn ihr uns überlegen 
_— seid! 


A Ich bin also kein 
‚ Nichtsnutz? 


Ich bitte dich! Du X _ Nabitte! Kein Wunder, 
bist für mich ein wo ich doch mit Phan- 
Held! Br tomias befreundet 
ch | bin! 








Dank Daniel Düsentriebs Erfindungskünsten 
ist meine Phantomiasausrüstung jetzt voll- 
ständig! Die Brille hier ist das Tüpfelchen 

auf dem i! Sie hat nicht nur Teleskopgläser, 
sondern kann auch Infrarotstrahlen aussenden! 





Mein erster Blick gilt der 
Kirchturmspitze im 


\ _ nächsten Dorf! 


Schluck! So nah, als könnt’ ich | Jetzt steck’ ich mir noch 
mit der Hand danach greifen! die Funkverstärkerpfropfen 
| ın die Öhren, damit ich besser 
hören kann! 


Schluck! Klaas Klever vor meinem | 
Haus! Er spricht mit den 
Kindern! 





Guten Tag, Herr Klever! 
Wie geht’s Ihnen 


Gut! Ich betrachte mir 
mein neues Haus! 


er 


u ı 
\ 


Das ist es 


Ja, aber... das ist die längste 


doch unser 





Ende des Monats bin ich hier der 
Eigentümer, daher... 


hört! 


ichhabsge- ) SE 


er a Ä | Erstens gehört das Haus im Augen- 
Sie hier Eigentümer? Momentchen blick noch meinem Erzfeind 
Wie kommen Sie mal bitte! | Dagobert Duck, 
denn auf so eine 


Ih H 
_ komische Idee? Deka 





une Selen Immer langsam! Das geht 

Ihre Mietel Sie sind sozu- [ ıe uber- | 

sagen ein notorisch 
säumiger Mieter! 


haupt mich sehr wohl etwas 


nichts 
an! 


Ihr lieber Onkel f Dann wäre ' # Schreck F 
will gerade deswegen ich ihr neuer laß nach! 
das Haus an mich Mieter? 

verkaufen! 










Sie mein Mieter? Daß ich 
nicht lache! Hahahal Ich 
bin doch nicht Ihr 
gutmuütiger 
Onkel! 
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eben eine andere Wohnung 
suchen müssen! Das Haus 


| Was dann? Sie werden sich 
| wird abgerissen! 





GG 
Tu f 


Ich wiederholel Es f "Das verbiete Ich schluck’ meinen Hut, 
wird abge- ich Ihnen! | wenn es Ihnen gelingt, mir 
rissen! f NS Pr das zu verbieten! 


Und ob! In zehn Tagen, wenn die Bagger und ' Oh. nein! | 
die Krane hier aufkreuzen, um mein neues 
Schwimmbad auszuheben! 
u > | 
” E= _— Fa: 
73 = 





Schluck! Wenn die den Keller aus- 


_ buddeln, entdecken sie meine 


Phantomiasausrüstung! 


III 


ee 


K 
iü 











U 


ge 


Ich sehe, dazu fällt Ihne 


bar! 


Das ist ja furcht- 





“ \ch muß unbedingt verhindern, 
daß Onkel Dagobert das 
Haus verscherbelt! Keiner 
darf hinter das Geheimnis von 
+ Phantomiass kommen! 


— = 





Gleich fällt 
Ihnen nichts mehr 
ein, Sie... 


Ahal Sind wir 
schon so weit ge- 
kommen? 





Hihihi! Ich wiederhole! In zehn\f 
Tagen fahren hier die 
; ersten Krane 


- Der hätte aber auch nur \ 
eine Tomate neh- 
men können! 


Nichts wie zu 
Onkel Dagobert! 


HR H 









Das muß er mir erst mal ! Endlich, endlich ist meine 
erklären! | 


Sammlung komplett! 





- #”f Wie du siehst, stehe ich in 
Was machst \ / ehrfürchtiger Bewunderung vor 
du denn da, Onkel \[ meiner weltberühmten Gemälde- 
Dagobert? sammlung! 
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Es fehlt mir nur ‚Deine dämlichen 
noch eines, Bilder interessieren 
mich jetzt nicht! Sag 
mir, was du 
mit Klaas Kle- 
[ ver vereinbart 


' Nebensächlichkei- 


Du meinst, mein J Laß doch die 


Haus, das du ohne | 


Miete zu zahlen 7, ten. Was steckt 
bewohnst? | hinter der Affaire? 





Das heißt, du kriegst 
die Sache gegen 
mein Haus? 
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teuren Erz- 


feind? mein Haus 


gibst? 


Da gibt es eine Sache, die 
er besitzt, und hinter der 
ich seit Jahren her bin. 


, Jetzt haben wir uns zu 


einem Tausch entschlossen! 


2 > 
a a a rar 


"Augenblick! Da gibt 
\ esnoch etwas zu 
| klären! 


REN a, * Sprechen Sie endlich \/ 

| EN. er helle | | |ein Machtwort mit Hal Das war 
Main teurer Erz- vom Notarzt | | Ihrem Neffen! Er // doch reine 
feind Klaas 

Klever! 


zu Ihnen, irft mit unrei- Notwehr! 


Verschwinde! Wir | ' 
haben was Geschäftliches | 


= | ee m. 
<Y/ 





7 Aaaahl Hab’ ich mir doch ] 


gedacht, daß du 
lauschst! 


/ Donald! Hörst du 
mich von dort aus 





Er hört mich nicht mehr! Dann 
können wir ja frei 
reden! 


“ Oh, bitte! 


Und ob ich ihn höre! Jetzt 
verspricht er ihm gerade... 


Diese Dro- | Dann bin ich ja 4 


hung hat n 
Ag airkben Ä beruhigt! 


mer gewirkt! 


Zum Glück weiß Onkel Dagöbert 


nicht, daß ich die Verstärker 
im Ohr hab’! Damit kann ich 
alles mitkriegen! 


Schluck! ...daß 
er mich enterbt, 
wenn ich 

das Haus 

nicht ver- 
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Y UndSiegeben \ 
mir dafür die 
Schlafende 


/ Endlich kann ich ds 
hwimmbad meiner 
\ Träume bauen | 


7 Ach so, die komische ar © / Grerl Ich lass’ mich 
hlafende ist ein ua, doch nicht für ein 


Bild! dämliches Bild aus 


=: J | dem Haus jagen! 





"Nicht sofort! 


Aber wie stell’ ich's an? | Alles klarl — : 
| ' Sie können Die Beule auf 
Na, hören wir mal, was | | ee meinem Kopf 
gleich tut so wehl Ich 
muß mich et- 


in dam Vertrag 
bringen? 


“ Damit weiß ich genug! Na 


Ich bringe es Ihnen gegen Abend 

K_ wenn's recht ist! | | wartet, ihr 
7 Einverstanden! Inzwischen setze “ beiden! 
ich den Vertrag für die Abtre- i 
tung des Hau- 


Zuallererst schick’ ich die Kinder Schlimm, Kinder! Wir 
weg, sonst kann ich nichts unter- N ‚ine acer Tank ig 
nehmen, ohne daß sie Wind | a ne 
bekommen! I 





Ihr geht sofort zu Oma Pin, 
Wo sollen |) aufs Land, dann habt ihr ICh SUEN I / Schnell, 
wir denn wenigstens ein Dach über | zwischen ein ZU schnell, packt 
dann woh- || dem Kopf! Von da drau- neues eure Sieben- 
Ä Ben fährt ja auch ein J sachen! 
„=  Schulbus in die f: h 
Stadt! 


| Tschüs, Onkel “  Tschüs, Kinder! Wird 
= Donald! Und , schon schief- 
FE viel Glück! \ gehen ! 


So! Jetzt brauch’ ich ein 

paar Sachen aus meinem 

Geheimarsenal im 
Keller! 


a 


a - - 
N 
aıe ; " 





Dann aus dem 
Koffer... 


Ahal Das ist 
er jal Freund 
Klever! 


Und jetzt schleunigst zu 
ihm in die Wohnung! 


... Onkel Dagobert... 


Daisy... 
Gustav... 


Sol Das wär's für den 
Augenblick! 


Er hat doch gesagt, er 


müßte sich etwas hin- 


| legen! Kann er haben! 





Ich läute und läute und keiner 
kommt an die Türl Komisch! 





Wo kann das Bild nur 
| sein! Hier seh’ ich 
| J nichts! 





nn nn 
. ee 
mn. 


/ 


|} 3 
|| EAN 
Se 
AR Sg 
i NR 


FRE, 
LE 





Da hängt sie jal So, dann werden wir 
dich mal vorsichtig abnehmen... 


Beinah 
fertig! 


Eins, zwei, drei, keine 
Hexereil 


Perfekt! 
Gestatten, 
Klaas 





So, jetztdas Bild! | Meine Kleider... 





Hm... ich kann nicht sofort zu Onkel 
Dagobert gehen. Er weiß, daß Klaas 
Klever sich wegen der Beule noch 
etwas hinlegen wollte! 





Ich muß mindestens 
noch ein Stündchen 





— an _ — 
' Wie, Herr Klever! Ach wissen Sie, ich habe einen 
| Schädel aus Eisen! Je eher wir 
den Tausch vollzogen haben, 
desto 


Ein 





Ganz meine Meinung! Zeit ist Gel 
Ist sie 


Das ist die Krönung Miteiner 4 / Ganz recht, 
meiner Samm- | Hand das Herr Klever! 
lung!, Ä Bild und ‚ Man soll den 
Schmatz! | mit der Leuten nie 
Ä / anderen den trauen! 


Vertrag, wenn 
| ich bitten darf! 





| Was schnüf- 
 feln Siel 


Hahal Wir sind 


doch aus 
demselben 
Holz ge- 
schnitzt! 


Schnüffl Schnüff! 


Ich möchte mich 
vergewissern, daß 
die Farbe nicht zu 

frisch riecht für ein 


“ Genau! Lie- 
ber zweimal 

hinsehen, als sich 
vom Gegner 
übers Ohr hauen 


zu lassen, wie? 


Und was schauen Sie? 


Ich möchte mich verge- 
wissern, daß ich nicht aus 
Versehen etwas Kleinge- 

drucktes übersehen 


Jetzt mit dem Ver- 
trag in der Hand, 
kann ich endlich Nacht, 

| teuerster 


Freund! 





7 Jahrzehntelang habe ich mich nach diesem 
Bildnis gesehnt! Nun ist mir dieser Her- | 


Schließlich war er es, der mir zu 
zenswunsch in Erfüllung gegangen! Ich den Verhandlungen mit Klaas 
muß es gleich Gustav sagen! 


| A Klever geraten und den Tausch } 
N TSIXT, — angeregt hat! 
Dr Tu 
n I J | ı = j f Fa | ’ 
Ka U 1 277 | te. 


Der liebe,liebe Gustav! In die Falle mit dir 
Eigentlich sollte ich ihn dafür ent- ” Klaas Klever! Du hast deine 
lohnen, daß er so lieb an mich | | Schuldigkeit getan! Jetzt hab‘ 
gedacht und mir den Tip ge ich ja den Vertrag! 


geben hat! 


Dich zerreiß ich in tausend 
Stückel So als ob es dich 
nie gegeben 
hätte... 





Haha! Und ohne Vertrag hat ne] Und Onkel Dagobert stellt ihm 
| Klaas Klever kein Recht, mich aus bestimmt keinen zweiten mehr aus, 
dem Haus zu werfen! % wo er doch jetzt das Bild 
- 2 at! 





Ich bin der glücklichste Neffe | Ich bi / Und ich freue N 
| auf Erden! Chrrri ‚— einfach / mich doppelt mit 
i | \ dir, Onkel Dago- 2 
bert! 





| Erstens weil du jetzt das Bild 
hast, und zweitens weil der 
Nichtsnutz von Donald ge- 
zwungen ist, das Haus zu 
räumen, wo er 
doch nie die 

"Miete zahlt.. 


| Ä "Schluck! Wer verwünscht 
Aaaah! Wehe ({ mich da? 


Klaas Klever! 


Ihnen! 














( Ich Terre ja _ | ea iS 


| 
a m I 





Sie alter Gauner! Klauen mir einfach \/ 
das Bild ohne J\ j 
| Gegenleistung! Di u. Ham 


Leiden Sie | ickt, u \  j/r Das Bild ge- 
unter Wahnvor- /| | das Bild zu stohlen? 
stellungen? | ı stehlen! | 1 


daß er dir das 
| Bild vor einer \ 
| Stunde gebracht 


Du sagtest doch, Ä 
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Sie bezichtigen mich | | Moment, laßt uns 
der Lüge? | Genau das 


) j Vor einer Stunde „.ich habe aufgemacht, 
einer Stunde lag ich im Bett. Vor- dann hat's gezischt und ich 
war Herr Klever her hat jemand an war weg. Und d 

da... meiner Haustür Bild ebenfalls! 
geläutet... Ä / 


Was | Hm... den Verband um den \/ Ich habe den Verband 
schaust du ihn Kopf hatte der Klass Klever vor seit heute vormittag 
auf dem Kopf! 
re 





Die Stimme klang 
auch irgendwie A 


anders! 


Onkel Dagobert, willst 
du damit sagen... 


"Ja, ich meine, \ 
| es gibt jeman- / 


den, dem dar- 
an gelegen ist, 
den Vertrag zu 
vernichten und 
zu diesem Be- 


Ha! Da kenn’ 
ıch nur einen! 
Nämlich meinen 

Vetter 

Donald! 





07 
Was soll denn das? Was wollt fi Wir haben mit dir 


ihr alle von mir? 





Pah! Ich bin mir keiner“ 
Schuld bewußt! Wer schläft, | 
sundigt nicht! 





Öh, nein! 









ich will mit 
dir reden! 


Her mit dem Vertrag! Du weißt genau, / 


wovon ich rede! Wirds 
bald? 


"Was für ein Vertrag 
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| / 1 7 et | | 
Donald, bring mich nicht Ganz schön gerissen!/ / Lassen Sie 
zur Weißglut! Gib den \ steh nur Fa | mich reden! 





Ich bring’ Sie ins Gefängnis! Jetzt hat eeı 


—., Sie haben mich betäub weder was von einem , län or 
und bestohlen... Vertrag noch von 
| einem Bild! ) J: 
4 " | 
A 1 








Woher weißt du, daß es 

um ein Bild geht? Wir 
haben nichts davon 
gesagt! 


Hab’ ich zuviel ge- 
sagt? 
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| Daäshier! Die Schlafende 
| | IN Schöne! 


Hast du das auch nie ge- 
sehen? 


Örrr! 


EOS Ss OD | 
% re MD n‘ ? 


Gemeiner 
Kerl! Einfach 
rumspionieren! 





ib der ' 4 "warte! Dafür streiche ich 
Gib den Unmöglich! Den Na warte! Dafur streiche ich 


Vertran her! Pad dich ein fur alle Mal von der Liste 
ä hab’ ıch ın meiner Erben! Verlaß 
! dich 
drauf! 


tausend 
Stücke gerissen! 









Hihı! Damit hast du d 
dein Erbteil 
gebracht! 


Geben Sie mir das Bild, Herr Klever! 
Ich schreibe Ihnen sofort einen 
neuen Vertrag aus! 

















ıch um 
Grrr! 








Außerdem hast | stilloder D ...reiß dir die Federn einzeln 
du das Haus zu % ich... | | aus! 


räumen... 4 ' a a v 





Du glaubst mir nicht? Dann komm | Danke 


I 


es; F ‚®, En > = z ! ' a >, | ” : 
be an - a EN Ä ‚a ‚En N“ : REN 
| Acar insel 
Aber jyerzt:  Gentuck! - Aufhören, 
| =. 1 
Aual Laß... )\| $ — | 
Tau er 
* Ui | . | 











nkel Dagobert! 
as hast du 





Deine Schuld, Donald! Das wirst du \ 
mir die nächsten 30 Jahre durch 
Fronarbeit abbüßen! 





k_Hier hast du eine Anzahlung! Der 

“ Rest folgt in 
Das überleb’ Raten! 
ich nicht! 














Abbüßen? 
Bitte sehr! 





Herr Duck! Kann ich mit Ihnen kurz Bean Haha! 
geschäftlich _ lıch: | Tauscht mal 
schon! 


Ach du Schreck! 


Haben Sie vielleicht immer noch | Keine Angst! Ich | Tja, aber 
vor, ein ıntaktes Haus gegen ein bleibe meinem | des runter 
kaputtes Bild einzutauschen? Da | Versprechen 1: Bill "as iot 

macht mein Onkel bestimmt : 


nicht mehr mit! doch jetzt... 








Wer spricht schon von diesem Bild? Ich 
spreche jetzt von dem 
en 29 Original! 





Was heißt 
das? 





Nun, das Original, das in 
meinem Panzerschrank liegt! 


Sie erhalten von mir das Original der 
| Schlafenden Schönen, und Sie 
unterzeichnen mir 

einen neuen 
| Abtretungsvertrag! 


Alles umsonst! Und auszieh 
mußt du doch! 





Das hier wär nur eine Kopie, an der 
ich mich an einfachen 
Werktagen er- 

götzel 


Phantastisch! 


. 


Hahaha! Da bist du 


mal wıeder 
schön reingefallen! = 


f 


W2; 










Ich muß so tun, als 
würde ich mich in mein 


l Schicksal fügen, damit ic 
| keinen Verdacht mo 








Können wir Tja, nur, Er% Öhren auf, 
jetzt das Bild es ist nicht | Se Phantomias! 


E Ich habe es draußen in meinem | Nichts wie 
\_ Sommerhaus! Etwa drei Auto- hin! 
Der stunden von hier! 


/ Ich habe einen kleinen 
Auftrag für dich! Du wirst 
für mich... flüster, 
fluster... 





Wo liegt Ihr Sieben Kilometer südlich von Ganterbach! 
Man fährt am besten auf der B 13 bis zur Ortsein- 
fahrt, nur wäre da noch eine | 
Kleinigkeit... ar 








Wie kann man verhindern, daß er nicht 
wieder was 
anstellt? 


| Ein zweites Mal passiert uns das 
nicht! 


Hininii N | 


Re 













Keine Angst! Ich 
habe meine Vorkeh- 
rungen getroffen! 








Hast du eine Ahnung! Wa Ich warte noch zehn Minuten, 
— nur ab! | dann leg’ ich 


— los! 


a 









a [ So, jetzt haben 

aa ]} sie genügend Vor- 
sprung! Nichts 
wie los! 








Auftrag von Onkel Dagobert! Ich soll dic 


die ganze Nacht nicht aus den 
Augen lassen! Ich hab’ mir 
’ schon eine Kanne starken ' 
Kaffee gebraut! 


'  Wlillst du auch 
—, ein Täßchen? | 





| Gustav! 
Was machst du 
hier? 





Du kommst mir gerade 
| recht! 
u 


N KH 


Hier! Schluck den 
Ärger einfach 
runter! 








Onkel Dagobert hat unten drei Re 
Zentner Glasscherben hinschütten 


[ "Wenn du meinst, du kannst durchs Fenster türmen, irrst du dich! 

















Na, dann träum | Hihihil , Hal Die 
änes! | AMBERBOREN | h 
I was 0 meinen; sie 


— _ı hätten an alles 


T gedacht! 
1] = | 






= 2 er no mn 


Tatsächlich! Da unten ist alles mit 
Scherben bedeckt! 






Aber die haben nicht mit meiner ) 
Trickkiste gerechnet! 


I 


7 . 2 er 
? Wenn Gustav jetzt nachsieht, 
kann er mich schlafen sehen und 
We schnarchen hören! 


Wie zum Beispiel die Schlafmaske 
„mit intervallartigem Schnarchen! 


—r 


Be a 





Jetzt aber nichts wie in meinen Kleider- 
_,schrankaufzug... 
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„und schon bin ich in meinem unterirdischen 


Phantomiaskabinett! 


Ahal Er hat sich in sein Los gefugt! 
Schnarcht bereits! | 


1 ER Km. = 
I} 


Noch die Teleskopbrille mit den 
Infrarotstrahlen aufgesetzt, damit ich 


Ja, das kann Gustav nicht 

ahnen! _— 

Phantomias ist 
soweit! 


An die Arbeit, 
Phantomias! | 





/ Na! Der hat auch an 
alles gedacht! Der 
“pi ganze Garten ist 


mit Scherben we | 


Fr a A 















Und schon 
schleicht 
Donald uber 
den Geräte- 
schuppen durch 
den Garten zu 
seinem Äuto... 


Ha! Nur kann er nicht 
wissen, daß mein Auto noch 
anz andere Möglichkeiten 

bietet! 


Die Luft aus den Reifen 
gelassen! 





Ich brauche nur hier umzuschalten, 


|. sehon:sind die Räder überflüssio! Schon schwebe ich auf einem 


Luftkissen davon! " up 












Da ist schon die B 13! 





Und da vorn sind ja auch schon die 
beiden Gauner, Onkel Dagobert und 
Klaas Klever! Ich seh’ sie so klar, 
wie bei Tag! Errge 








Sie unterhalten sich! Dann 
wollen wir mal mithören! 
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und breit kein 


Haus. sprechen 


von seinem 
Sommer- 


Ja, da ist weit Hal Sie Sr Kurz vor Gantersbach ist eine &® 
i Abzweigung... 
4 | gung 


Ist das nicht sehr leicht- Y Unbewacht? Grig und Grog? 
sinnig, das Bild in einer Wo denken Sie Hm! 
unbewachten Villa auf- hin? Grig und 

zubewahren? | Grog bewachen 


Grig und Grog? | | Also zwei Wächter! Einer 
N kann boxen, der andere kann 


denken! 
Ja! Grog ist ausge- Age 


bildeter Karatekämpfer;/ 
und Grig war auf Ä 
mehreren Lehr- 

gängen! 
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Das Wichtigste ist jetzt, die 
zwei da vorn zu überholen und vor 
ihnen da zu sein! 


Pah! Mit denen werd’ ich 
wohl noch fertig! Ein Phantomias / 
schreckt nicht so leicht zurück! 








Nanu? Ist der des Teufels? 


—! u { ne - H = 
SIE Schluck! Was war das? ) 


I —= WRUMMM = 






Hihil 


Kleine Prise Nebelschwaden 


gefällig? Hihihi! 
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Keuch! Keuch! Wir sollten Filter- 
anlagen einbauen! 







: Nebel sagen 
Esgibt Nebel! | win? Das sind Indu- 


strieabgase! 









| Für Phantomias gibt's keine 
Verbote! 


Mit Überschal Igeschwindigkeit erreicht | 
Donald wenig später das Hinweisschild... 


\ 


| SOMMERSITZ IX 
















= er 7 PRIVAT 
— BE SZUTRIlT VERBOTEN ||\ 





Ich parke das Auto um die Ecke 
im Gebüsch. 





AT Karzer 
6, 


| | os | Ba Ber Schön 
Na, dann nichts wie hin! hun Sa =: 


höflich 


Y so! Jetzt mit einem Satz dank 
der Sprungfederstiefel hoch 
5 und... FE 





Aha! Grog und — schluck! — Grig, 
— et der Kluge! - 
er — ME - — 

al R 2 = 








a’ WAU! W 


Still, Grig! Das muß der Chef sein! Er hat 


vorhin angerufen, daß er heute 
rauskommt! 


Herr Klever, wo sind Sie 
denn? - 


Guten Abend, Herr 
Klever... 


Schluck! Wo... 


Hihi! Solang die 
draußen suchen, bin ich 
„ mit einem Satz... 


„im Haus und 
suche! 
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Ich hab‘ nicht viel Zeit! Wie find‘ Na. vielleicht hab‘ 


ıch nur schnell den Stahl- ich Glück! 


schrank? 





Hrn... Das muß ein Dummerjungenstreich | Ich bleib’ hier hinter dem Baum! 
gewesen sein! ! - 


Meistens versuchen es die Lauser 


gleich mehr- u: 
mals! \D 





Ah, sieh da! Da haben wie jaschonden 
Stahlschrank! 





Inzwischen... 
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Der kanın noch so massiv sein, meine Ä 
Läaserstrahlen schaffen das 
dach! 


Die echte Schlafende 


. Eine alte Zeitung? Hm... das muß 
Schöne! 


was Wichtiges sein, wenn er die 
ım Stahlschrank auf- 
bewahrt! 





So! Jetzt nıchts wie 
zuruck! 









Aha! Das isı ja 
höchstinteressant! | 





| Hm... Grig und Grog ver- 
stecken sich hinter dem | 


Und verschwinde auf der 
Rückseite! 


Dann geh’ ich auf dem Er 
Gesims außenherum! JTIT 


_ Ein paar 
Hüpfer.... 





Diesmal braus’ ich über das flache Land! 
Ich hab’ keine Lust, denen 
un noch mal zu | 
begegnen! | 


Hier wären wir! Ich hab’ uns schon an- 
gekündigt! 


Ich bin so 
gespannt auf das 


| Hal Hab’ ich’s nicht ge- Ya / Diesmal gibt's eine La- 
sagt, der probiert's noch dung Platzpatronen! 





! Was soll das bedeuten? gr 
Oh! Schluck! Was > Era ia Pen | Schnell! Gehen Sie in Deckung! 


Diesen Grog entlasse 





Hab’ ich dich! 


S N 
ai 














Das musen Sie 
mir erklären! 






Äh! Ich dachte, es 
sei ein kleiner 


Aber vorhin hat doch einer geläutet, || Ja, dann hab’ ich Du hast 
und keiner war draußen! hinter dem Baum die Villa un- 
\ gelauert! bewacht ge- 
lassen? 


Was soll das 
heißen? y 





Nicht auszu- 
denken! 














Mein Stahlschrank 
ist aufgebrochen 
- und das Bild 
gestohlen! 








Das war Ihr Neffe! Ich schluck’ meinen 

| Hut, wenn er’s nicht 

r __ war! 

Ich fürchte, Fe 
ich fürchte... | 


Was ist 
passiert? 

















Wie konnte er ent- 
kommen? ; 


an 


( „ Y 


Später... 


Wer | 
denn 
sonst? 


Donald hat keinen 
Fuß vor die Tür gesetzt! 
Der liegt brav in seinem 
— Heiabettchen und schnarcht 
wie ein Murmeltier! 
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Wo steckt er? Wo ist er, wo? 


m nach! 





Hält, a 









Entkommen? 


_—/ Donald, 





>> I, 
— ja meinst du? 





| 
— r 
| 


Pr 





Schau ruhig selber Das 


tu ich! 


1 
Ye 


Gauner! 


Weg von Ä Schluck! \ MiteinemBild W Die Schlafende 
der Tür! Phantomias! | unter dem Arm! Schöne! 


U ——— ni 








“ Her mit \ Hände weg! Wehe, es rührt einer 
dem Bild! / Ich gebe es nur | Bu. 


dem Eıgen- 
tumer! 












Jetzt eins, zwei, 
drei wıeder 
zurück zu 
Donald! 


Dagobert! Her | 
Klever, was _“Wo ist Phan- 
wollen Sie tomias! Wir 
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Bevor er durchs Fenster ent- Na schön, 
eilt ist, sagte er mir, du ıch füge mich 
| solltest dich nicht unter- “seinen 
stehen, mich aus dem Wünschen! 
Haus zu werfen! Ä 


Wundert dich das? Du 
weißt doch genau, daß 
wir miteinander be- 
freundet sind! 














„außerdem beauftragte er Enz 
7 mich, das Bild seinem recht- ich weiß r 
nicht.. 





| | mäßigen Besitzer zurückzu- 
e- I ’ 





Ja, hier in der Zeitung steht 
es! Das Bild wurde vor acht Ä 
Jahren gestohlen und 
unter der Hand 
weiterverkauft! 


Hände weg! Der 

rechtmäßige Besitzer ee 

ist der Kunstverein # Berkunn: 
Entenhausen! | 






verein... 





Kr 





m nm 


Herr ‚Klever, wußten ‚Sie das? 







Und du 
wußtest es 
auch, Gustav? 


Ja, ıch dachte 
auch, ıhr... 


Ja, aber erst seit 
kurzem! Ich dachte, 
wir könnten viel- 


leicht gemein- 










>= Ihr wolltet mich fur Oh! Oh! }- 
f dumm ver- 7 
i kaufen? |} 


- f - D ie — == | r 
“ > | EN AT DR PP. 
> Zu v7 || 20) 




























, 
L 


u un 


Euch werd' 
ich helfen! 





Onkel Donald! Wo hast du 


MM Hihi! Das hat mir ein 
ee RIESEN: gewisser Kunstverein spendiert, 


Antillen? dem ich ein Bild zurückgebracht 





In den 
Osterferien 
kurz darauf... 


Und Onkel Tja... sagen wir, Wi Onkel Dagobert? Der 
Dagobert dazu haben mir ein | ist mit Onkel Gustav 
wollte dich , guter Freund und | und Herrn Klever 
echt nicht eine Schlafende | | in Erholungsurlaub! 
| mehr aus Schöne verholfen! nn 
| „rn Harse Aber mehr wird 


jagen? 
139 77 





Mampf! Schluck! Ich konnt" 
Mampf! doch nicht ahnen, daß 
en mich das Glück mal 
Söikann = -_ “ _\_ verlassen würde! 
man’s auch 


nennen! 
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. interessant! 





Hm.. 


DE — — 
Een 


iu Pr 


Vielleicht 
| | ist das was | 
für mich! , 
nn 


Ruhe im Saall Ich | 


h komme zur Ver- 
= lesung! 





Unser vor hundert Jahren verstorbener Mitbürger Paulus Pokus hinterheß 
ohne direkte Erben das wohlbekännte Dreitüurme. 
küstell! 


Schlimm genug! | 


Ich bitte um Ruhe! Ich 
verlese folgende Be- 
stimmung! 





nem Dach 


nter ser 


= 
Ki 
€ 
u 
E 
5 
[> 
Z 
8. 
= 
& 
® 
% 
1 
eu 
O 


Ohn’ Zagen die Nacht 
alleın hat verbracht! 


Mer u 


Platz dal Das ist nichts für | 


mich! 





Aber ich interessiere mich Sıe wollen 
dafür! Sogar sehr! dort schlafen?, 


Da kein anderer Bewerber mehr da ist, gebe 
ıch Ihnen die Genehmigung! Wenn Ihr Ver- 
wandter es aushält, ist er der Erbe! 


Hihi! Jetzt muß 
ich schleunigst besag- E 
tem Verwandten einen | 
Besuch abstatten! | 
. ——— — ; 


Nicht direkt! Abeı 
jemand aus der 
Familie. 


Währenddessen 
bei Donald 
zu Hause... 





3 Der maächt sich 


vielleicht ein 
schlaues 

Leben! _ 

- 7 - —— N Schlafen, 

essen und 


Kb 


/EJtell 


- Pr 
EEE 





He, ich hab’ einen Auf-\ 


| He! Bist du taub? Ich habe 


etwas gesagt! 


Jetzt wird's lustig! 


.' LI 
TIRIL! 
a, TIRILA 


| Er hat sich was in 


die Ohren ge- - 


stopft! 


Gähn! Ich muß erst 
mal ausschla- 





/ Und ob ich weiß, | 
daß du wieder 
mal völlig abge- 
brannt bist! Seit Jah- 
ren schuldest du 
mir die Miete! 


Was ich will? Die Miete 


Was willst du \ | 
| kassieren! | 


denn? 











Jetzt wird’s richtig 
spannend! 


Zu deutsch, 
ıch soll es ab- | 
arbeiten! 





| Kennst du das Dreitürme- // Und ob! Ist das nicht Wir sehen gleich 
une [| ganz in der Nähe im Handbuch 


von Enten- LE, nach! 









Und ist es Ja, auf der Stadtver- | 


heute auch ge- Ä 
öffnet worden? j ne Ich war 


Das Schloß gehörte einem ge- 
wissen Paulus Pokus, der vor 
100 Jahren starb und verfügt 
hat, daß das Testament erst 
heute ge- 
öffnet 
wird! 








Das Kastell ich dem vermac BR EM 
Wer unter seinem Dach Nun ja, der einzige 
Ohn’ Zagen die Nacht {| Ver- .// Schönheitsfehler ist, 
allein hat verbracht! | | bracht? = ih dem : 

hloß angeblich 
spuken soll! 


| Dann ohne Von wegen! Du wirst noch diese Nacht in dem Schloß 
mich! verbringen und damit der Haupterbe 





Spinnst du 5 ; | Eine meiner Privatbahnen fährt 
eigent- ee um fast bis zu dem Kastell! Ich 
Er begleite dich bis 
dorthin... 


4 Stunde be- 
fi titigt! 








Anschließend trittst du das Kastell an mich | | 0. 
| ab, woraufhin ich es | Du lehnst also en 
zur Nobelherberge 2 | ab? le 
re | Ich sage nur Geistern! 

für Millionäre Ä h 
> tatatal Nichts Ä 


ausbauel 


nel dal 








== 





Ruhe! Das ist nichts 
\ für Kinder! Haltet 
== euch da raus! 
WG 


Aber, Onkel ö 
Donald! 





Genau! Das ist ein Geschäft 
zwischen dir und mir! 


















Wenn du nicht willst, beauf- / 
trage ich eben Gustav! | 








Ach, von wegen! Hör dir das ) 
aus dem Handbuch 
mal an 


/ Habt ihr vielleicht Lust, 

eine Nacht in einem Schloß 
zu verbringen, in 
dem es spukt? 
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gehörte einem gewissen 
Paulus Pokus, der in einem 
Anfall von geistiger Umnachtung | 
behauptete, es spuke 
daselbst... 


Heute wird ein anderer die Nacht 
in einem gewissen Kastell 
verbringen! = 


Alles nur $ Das konnt’ ich ja 
Hirngespin- ' nicht F 
wissen! 


Onkel Dagobert, 
hör zu... 


Und du wirst morgen aus 
meinern Haus ausziehn! 
vn Damit ba- 
stal 5 









Und wehe, einer von 




















Ä Ruhe, ich d | 
ofen muß nach- euch stört mich Pah! Der geht 
rauswer- dabei! nur wieder 

BANKEN. nennen! 





_ 
en. 


’ Ach du Schreck! Jetzt will er mich vor 
die Tür setzen! Vielleicht darf 
sogar Gustav ein- 





Der entdeckt dann meinen 
Kleiderschrankaufzug 
zum Keller... 





und hier unten die Schatz- 


kammer des Phan- Das lass’ ıch 


nicht zu! 
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7 Jawoll! Ich will das Schloß! | 
Phantomias soll es besitzen! /_ 
Phantomias braucht ein ange- 
messenes Domizil als gehei- 
men Unterschlupf! | 





Ich werd’ nicht mal erlauben, 
daß Onkel Dagobert das 
Schloß kriegt! 














Nicht mehr 
lange, dann ZA 
fahren die beiden zum Schloß! Dann \ 
werden sie unterwegs Phantomias 
treffen... 


Da ıst ja die Eisenbahn- 


ee | inie! 


) 
Ber 


La N 


[R 
ne 
m 
2 








Da vorn machen die Schienen 


eıne Kurve! Na, ausge- Br 
—- zeichnet! = N 






hier im Gebüsch 
versteckt! 


E- i ” Ich lass’ den Wagen 


Dann haben wir schon die 
halbe 


Streckel 
Sn Ich kann's 


kaum 
erwarten! 





Da kommt die 
Kurve! 
Huch! 


Ich freu’ mich direkt daraufl Ichbin 
nicht so ein Ängsthase wie 
Donald! 












_ Was ist denn das für ein Nebel? — Um diese Jahres- 
RR : zei 







Hm... ich stoppe |) _— — 


lieber! 2: N 
















| U a: re - 
Are ' Ta ' a F- — u N. 
DPI Z SS NII 
EITTFTNS | N 
Hihi! Jetzt beginnt die 

Phantomias- _— 





Verlier doch nicht 
Kopf, Onkel 
Dagobert! 


Hast du etwa Beer 
viel Glück zum u | A nicht an 
Angsthaben! JE EN ef diesen Phan- 
2 u tomias! 


Das muß ich mir näher 
anschauen! 


Aha! Hab’ ich’s mir doch gedacht! We Onkel Dagobert! 
Eine Rauchbombe! me me: a mal _ 
——— her 










ist das auch Wer’ ad 
nicht gefähr- P7\ 2 Hihi! Das klappt ja 
ich ? Er | A vorzüglich! ö | 


Tun 


Und auf die Nebelwand hat je- 
mand ein Diapositiv von Phan- 
| \ tomıas proji- 


Da schau! Ein simpler Kinotrick! 
Der Nebel war eine 
Rauchbombe! 





Grr! Ich möchte 
wissen, wer das 
war! 


Haltet den Dieb! 
Haaalt! 


! a Wir suchen hier all 
Den finden wir! ir SUC en ıer Er 
Weit kann er nicht Ka 


sein! 


Schluck! Meine 

Lok fährt ja rück- Wir sind 
reinge- 
fallen! 


Gib’s auf! Den 
kriegst du 
nicht. 


Jetzt will ich mal sehen, 
ob die beiden wirklich 
noch zum Dreitüurmeka- 
stell tigern... 





Bis zum Kastell ist // Schluck! Das 
es zu weit! Ich sind gute 
schlage vor, wir acht Kilo- 
gehen heim. 


Ooooh, wenn & / Hm, Augen- 
ich den Kerl zu \| blick mal! 
fassen bekom- 















Ah! Ein Projektor! 


Wie konnte jemand einfach 
meinen Zug 
W“ nehmen? R 







Da leuchtet was im 
Gebusch! 






Hast du ein 
Indiz gefun- 
den? 


Ja! Damit weiß |/ Meinst du 
ich genau, wer es etwa... 
war! | 















Reiß dich zusammen, 
wir haben noch acht 
Kilometer vor 





Wehe ihm, kann ich da 
nur sagen! Diesmal kennt 
meine Wut keine Grenzen! 


Ächz! Meine 
| armen Füße! 








Ich hab’ mit dir 
zu reden! 





| Hallo, Onkel ) Grer! 


| Dagobert! Wie ) gg 
ı war die 2 a dä Oh, 











Am Spät- | Nacht? sind die 
nachmittag u sauer! | 
des folgen- k RL 
den Tages... 


/ Genau! Ich hatte ihn bei 
Kinder, kennt Hm... ist das nicht einer Tombola gewonnen! Da 
ihr diesen \| der, den du uns neu-_ _ ist sogar mein Name ein- 
Projektor? _ hieh geschenkt $ a graviert! 


hast? ' | ne 
| 2 


Pe 





Wieso hast 
| du ıhn jetzt? 






Onkel Donald! 
Schämst du dich 
nicht? 


Schluck! Ist mir Donald! 


ein Fehler un- 
@; Gi) 


Das fragt den 





Da! Damit hast du mir dıe 
ihn für deinen Phan- | Lokomotive entwendet und 
tomıästrick be- | ıch mußte acht Kilometer 

zu Fuß 


u laufen! 









Halteıt 
ıhr euch 
ca raus! 









Hör dır 
den an! 














Pah! Hauptsache, 
ıhr seid nicht zum 

Kastell gekom- 
men! 
















Täusch dich nicht! Sobald ich \| „lies dirdas )| [ Worum 
Ä geht's? 


wieder besser laufen kann, ver- „ mal durch. 
bringen wir die Nacht dort. 
Inzwischen... 









Das Dokument habe ich mir heute aus- 
stellen lassen! Lies es 
sofort! 





Schluck! Räumungsbefehl? 









Jawohl, lieber Neffe! 
Du hast yenau vıer- 
| undzwanzig Stun- 


den Zeit! 4 Pa 
AR N | Ä 
DD-N 8 NK 






Du kannst \/ Und ob ich das kann! | 


mich doch D . . 
; u wirst es 
| nicht einfach ‚a 


_ verjagen! 


Das Dokument leg’ ich mir heute 
nacht unters Kopf- 
| Meran 









Das heißt, er 
wirft uns 





Herr- x 
schaften! 


Und wir? Was sollen wir machen? 
Wo sollen wir von jetzt an 
schlafen? r 


Heute nacht wird 
noch hier geschla- 


Es ist nie zu früh zum Schlafen- 
gehen! Marsch ins 
Bett! | 






Abwarten, | | 


| Gtaubst du, du kannst | ) 





das verhin- er 
dem? Überlaßt 
das mal 
mir! 
eV 
2 


Wie? Schon 
so früh? 


| Ich leg’ mich auch schlafen! Und wehe, 
es weckt mich einer vor 
morgen früh! 





M | u | Schleudersitz- 
Da ist ja schon die Festung ne start! 
des Tyran- | 
nen! 


Schon bin ich oben auf de 


Mauer! 


Haha! Hat sich der Alte doch zwei Wachhunde angeschafft, nur um den Strom 
für dıe Alarmanlage 
zu sparen! 





216 


Wenn ich recht tippe, hat er sie aus Wl 
Geiz nicht mal abgerichtet! 


Daraufhin müßten sie ein paar 
Stunden schlafen wie 

die Murmel- 

tiere! 


Dann will ich’s mal mit dem Spezial- 
hundefutter versuchen, Hier, 
bitte sehr... 





at Primat Das hat hinge- ) Dann träumt wos Schönes! ) 





Die Tür ist sicher von 
innen verrie- 


Hoffentlich schläft 
Onkel Dagobert 
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a, u, 
ar 
an 
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pr] 
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Pah! Der kann mich 
nicht schrecken! 





onen... 


D 
= 
je) 
= 
= 
| © 


| 
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= DE a 
Ich steck' mir aber Filterpfropfen ni Dann wirkt der Schlafspray 
in die Nase! f N bei mir nicht! 


: I N N NN a 


Wenn er nicht gelogen hat, steckt der Fetzen unter seinem 


Kopfkissen! 


Ich könnt’ ihn zerreißen! Aber 
das ıst mir zu simpel! _— 
Phantomias hat 
bessere 
Ideen! 





Für ihn ist das Außergewöhnliche 
das Normale! — ö 


5 


u 








„und schwing’ mich aus dem 


a Fenster! /} 
Fi | 
| \y 


Ei Br 
in 
a ar 
i 









Und der zweite folgt 

sogleich! Bin gespannt au 
\__ Onkel Dagoberts 
Reaktion! 


Dieses war der erste _ 
Streich! Ä 





Wie kannst du nur so Ach, das sind noch unge- 
ruhig sein! Die Frist _, legte Eier! 
ist gleich rm | 


Am 
nächsten 
Nach- 
mittag... 









Da ist er! Walten Sie Ihres Hihihi! 


. Un- 
| glaublich! ' 
x | 







Doch 
wenig 
später... 


Mit welchem | Ich habe hier 


Recht willst 5 = 
du mich raus- Jeinen Räumungs- 
| befehl! 


" Bleiben Sie auf _ 
Räumen Sie / dem Boden der ‘ 
jetzt das Haus 
oder nicht? | 







Lassen Sie mich das 


— 
Dokument sehen! 


Dasselbe wie 
du 





0 





Nämlich gar nichts! Hihil Kein Wunder bei 
Das hier ist ein unbe- | meinen Zauberkünsten! 


schriebenes 
Blatt! 


Y Frisch gewaschen, 


Ich wette, das | Walten Sie 


bist du ge- | Ihres Amtes! 
wesen! 


Ohne Räumung- 
\ befehl geht | 
| gar nichts! 










Grr! Dann hol’ ich 
mir eine Zweit- \ 
schrift! 


Was hast E- Dasselbe wie 
du gehört?/ | 












Raus mit Ihnen, 
bevor ich hand- 
greiflich werde! 





E 


| ur > u em wu wu rn 


Sie wollen Dämliche Frage! 
handgreiflich | Sie sind zwei ganz 
werden? __ große Esel! 


Dr 


Schaun wir mal 
unter Esel nach! 





Grummel, grummel, Halt! Was machen | Sie RONIDER vor | 
grummel, grummel... Sie? ch Gericht! 


Y 





dreihundert demsas 
Falar (d — Schluck! 
I_ If. Sr - Das Geld hab 
ich nicht! 









In diesem Fall werden die drei- 
hundert Taler in dreißig Tage 
_ Haft umgewandelt! 


Zahlen Sie | Ich? Sie 
für ihn? scherzen * 





Br Sl 
ern ’ 


SI ee 





Dreißig Tage Haft! Und 
inzwischen kriegt Onkel 
Dagobert mit Gustavs Hilfe das 
Schloß, ohne daß ich ein- 

greifen kann! 





Dann macht er daraus ein Luxushotel... 1 mich wirft er aus dem Haus 








ich meine, so eine Art Milliardärs- und entdeckt das Phantomias 
schuppen... und mich... Geheimnis! 






1y Tr 2) 





Hm... wenn ich meinen 
einzigartigen... 


\ 
11 


i 
N 
h 
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N 


rn 


\ 
u 
h 
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a 
ee 
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a, 
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| Jetzt sind Sie noch keine Stunde hier, 
und schon haben Sie Sonderwünsche! 


Ich poche auf 


meine Staatsbürger- | 


rechte! 


Schaun wir 
mal in den Vor- 
schriften! 


Da hat er nicht 
unrecht! Hygiene 
muß sein! | 








auf meinen eigenen Schlafan- 
zug, Kamm und Zahnbürste, 
Hygiene muß sein!) 


Ich muß dreißig Tage in Haft \ 
bleiben. Ich habe Anspruch ) 


Grummel, grummel, 
grummel, grummel... 


Hihi! Das hat ge- 
klappt! 


m rn = - 


Aber kajns unerlaubten Sie kämen 
Sachen! | alles kontrollieren! 





Papier und äh... Feder 
zum Memoiren- Grr! Ist es verboten, 
schreiben! seine Memoiren in 
grün und rot zu 
schreiben? 7” 





Erst nach- 
schauen! 









Ein Zwei- 
farbstift? 





Nicht ver- ({ Das bedeutet, 
boten! daß es erlaubt 





Ich sehe meine | nu 
Neffen nicht! Wo ınd bei 


" - ee] 
sind sie! onkell 


Um so besser! Dann kann ıch heute 
nacht ungehindert arbeiten! 


ihrem Groß 


Hihi! Sie haben dem Stift 
nichts angemerkt! 


Dort bleiben sie für die dreißig 


. verreist sind! | 


Schließlich muß ich in mein 


Schatzkabinett, um mich in 
Phantomias zu ver- 





| Warum hast Ju anne Strafe muß sein! Aber 
du Onkel ’ ihn doch nicht ich bin ja nicht 
Donald nicht ‘\ dreißig Tage > von Stein! 
löst? im Gefängnis mn ms 
EN “ schmachten lassen! 


\ Erist doch dein 
Inzwischen... | | R Neffe! 






















Man kann doch nie 
wissen, ob er nicht 
wieder was ausheckt, 
nur damit ich nicht zu 
dem Kastell 
kommel 









Morgen bezahle ich für ıhn 
die dreihundert Taler. Aber 
heute soll er noch schmoren, 
damit er mir nicht wieder 

dazwischen- 
funkt! 


Wieso das? 













Du willst | 
also nochmal 
hin? 


Wieso mit _ 
der Polizei? 






nacht! In Begleitung 
von Gustav und der 
Polizei! 








Mein Vorhaben hat sich nämlich 
inzwischen herumgesprochen! Die 
Leute sind ganz wild darauf zu 
erfahren, was sich im Schloß 
wirklich abspielt! 














7 
Die Dummköpfe! Ach, egal! Haupr- 
Meinen, sie würden sache, sie 
ein Gespenst 
sehen, dabei... 





Na schön! Aber ihr bleibt 
mit mir vorn in 
der Lok! 


Mein Privatzug ist A 
schon so gut wie Oh! Dürfen 


wir da auch 


| ausverkauft! r 
| | mit? 
IRA 





Aber eigentlich ist es unfair, wenn wir uns | | Es ist aber auch gerecht, wenn 
vergnügen, während Onkel Donald im | er einmal eine Nacht lang 
Gefängnis schmachten bestraft wird. Er hat's 


muß... nämlich verdient! 






















Und unsre 
Spardosen 
geknackt! 






Wie oft hat | Und ab- RT Ja, eine Nacht kann er’s 
er uns mit dem spülen doch ruhig aushalten, während 
| Teppichklopfer lassen! wir uns mal amüsieren! 
vertrimmt! 





Grün schweißt 
es zusammen! 


Na, haben Sie schon mit dem Fließt’s aus der \/ Morgen! 
Schreiben begonnen? Feder? Für heute bin ich 
zu müde! 





Lassen Sie mich schlafen, / Das wird Au Berdem kontrolliere ich noch 
und schließen sowieso | Ä die 


Sie die gemacht: 
Tür ab! 


Und zur Tür sbanfell: nicht! Da ist 


jede Mühe vergebens! Raus jetzt! 


{ Ich bin müde! 


Zu Befehl, der Herr! Sie 
sollen bis morgen nicht 
mehr gestört werden! 


r Hihihi! 
\ 
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Ich ruh’ mich als erster aus! Du 
drehst deine Runden und weckst 
mich dann, klar? | 


Unser Gast soll sich über den 
Ä Service nicht be- 
—ı klagen können! 





| Ha! Wenn ich denke, daß uns in zwanzig 
Jahren nicht einer getürmt ist! Schon 


—— mt 


Erst mal meinen Doppelgänger hin- | | 5.1 Donald schläft hier, während 


betten! Wer weiß, ob sie nicht nach- 


schauen! Phantomias in Aktion 


tritt! 





So! Später schweiße ich die Stäbe Hrn... Da geht's aber tief 
mit grün wieder ! runter! a: 


Halt! Ich nehm’ das / ae 2. | Dasnenn’ich 
Blitzableiterkabell MT | N o& | ee Glück, hihihil 

















Sagenhaft! Kein Mensch 
auf der Straße! 





Eigenartig! | 
Wieso sind denn | 
die Straßen so 


Naja, die Leute werden schlafen. Um 


mi besser! 


Jetzt werd’ ich 
Phantomias! 


Aufwachen! 
Du bist dran! 


Schläft 


tief und fest! 


Jetzt müßten Onkel Dagobert 
und Gustav schon unterwegs 
sein! Mal nachsehen! 
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Schluck! Ach, da 
sind die Leute alle! 


ie 
Zn 
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Hm... ausgezeichnet, dann 
sehen alle Entenhausener meine 
Phantomias-Schau! 


Hihi! Die Einnahmen lassen sich 








Heißa! Heute 
nacht übertreff’ 
ıch mich 


Hastdu  \/ Nein! Außerdem 
keine Ängst? hab’ ich immer noch 
| “>? meine Schreck- Ua 
schußpistolel F 


Onkel Dagobert, war das 











Laßt euch NY 
ja nicht foppen! . 








Wir sind dal Das Kastell 
ist dort vorn hinter der kleinen | 
Anhöhe! Die paar | 
Schritte an der 
frischen Luft tun 














Verehrte Mitreisende! Hier 
gibt’s Kaffee, Tee, Schokolade, 
Eis, belegte Brötchen! Alles zu 
Sonderpreisen! 


Kinder! Im ersten Wagen wartet 
Arbeit auf euch! 


Wir können uns 
schon denken, was! 









— en j TEEE: 
Bewegung an der frischen Luft 
tut gut, Herr Bürgermeister! 


- u 


Hätt mich ja gewundert, wenn er uns } 
nicht angestellt hätte! 








| 3 
| = w 4 Dieser Aus- 


beuter! _ 4 Naja... j 


a 










us 


sie kommen! Hihi! Hier hab’ ich wieder 


um meine Rauchbomben! Aber 
Phantomias ist diesmal ohne Dias! 


Nun betritt mein furcht- iz Pah! Ich bin doch nicht so 
loser Neffe das | | blöd, daß ich an Gespenster |} 
Schloß! | 





Auf dem 
hohen Turm 
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ist ein Geist! 


Schluck! 


Das ist ein 


Trick! Ein 
ganz gemeiner Trick! 





Es handelt sich um Rauch- ] 
bomben! Gleich sehen 
Sie ein Dial 





Das Schloß 
ist verhext! 
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Herr Duck! Was soll Wie Sie 
der Spuk? m gehört 
Too haben! Nur 
ein Trick! 





Ä Da ıst schon 
das Dia! Es ist nur 
ur auf eine Nebelwand 


projiziert! 





Soll ich’s Ihnen beweisen? " Achtung! Ich schieße jetzt 
mit Knallerbsen! 


Hihil! Zum Glück hab’ ich ein 
Panzerhemd an! Man 
weiß ja 


Herr Duck! Das ist kein 


ne Das ist ein Gespenst! 


Klch... ich glaube auch! 
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Du wagst es, auf |} Auf die Knie, 
mich zu | Schändlicher! 


schießen? 





Dagobert Duck! Hier spricht 
Phantomias! Sieh dir deinen heldenhaften 








nicht wieder! 


ke  ı en nr L 
Schöner Held! 
| Ich komm’ so bald 
— 





Herr Bürgermeister! Bürger von 
Entenhausen! Hört mir zu! 


SCHLUCKF 


| Ich, Phantomias, der rechtmäßige Erbe von‘ 
Paulus Pokus, habe meinen Mut bewiesen 
|und nehme hiermit das Dreitürmekastell 


Nein, Phanto- 
es stört mich | / mias! Das Schloß 
einer hier! soll auf ewig dir 

gehören! 
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"Zutritt soll einzig und 
allein der freundlichste £_ 
|und sympathischste Bürger 

on Entenhausen haben..< 


Nämlich... 





Lügner! Unser Onkel ist im 


Gefängnis! Und er holt ihn Lan 


nicht raus! 





„„Donald Duck! 

Wo ist er? Ich sehe \ 

ihn dort unten nicht! / 
Hat etwa sein 


Duck! Wie soll ich dich dafür 
bestrafen? 


Du wirst alle Ä 
seine Schulden | «“ Wir 
streichen! sind 
Zeugen! | 













Und Sie, Herr Bürgermeister! | 
Sie befreien sofort meinen 
Freund Donald! 


Das war's! 








wi rd ge- 
macht! 
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Jetzt nichts wie zuruck 
in die Zelle! 
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Der reinste Welt- 
rekord! 


A 7 


| As ER => u 


mmenge- Ä Endlich kann ich ein 
schweißt! bißchen verschnaufen. 





Ihm soll Gerechtigkeit 
widerfahren! 


Ärmer Önkel 
Donald! Muß die 
ganze Zeit hier 

schmachten! 






Zwei Stunden & 
später... | 


Aufmachen!ff Ich weiß nicht, / [| Ein Zeichen 


a ob... 4 | E. guten Ge- 


sensl 


Herr Duck, Sie wissen, was Sie zu 
tun haben! Br. 





Wir holen dich hier 
raus, Onkel Donald! 


streiche ein paar 


im Auftrag einer dei 
N einer 
hohen Persön- % 1 
lichkeit! Schulden 
nicht so 
knickerig! 


Du hast ihm seine gesamten ' Na alsol Siehst du 
Schulden zu streichen! Außer- Keine Schulden nun, wen ich zum 
dem darfst du uns nicht aus dem mehr, kein Raus- _ Freund hab’, wie? 
Haus jagen! Du hast es vor der | 
ganzen Stadt versprochen, 
gib's zul 





Wir alle schätzen uns glücklich, 
Sie als Mitbürger zu haben, 
Herr Duck! 





Wir sind richtig stolz, daß 
du unser Önkel 
bist! 






Echt! Manchmal meinen wir 
sogar, daß du 
Phantomias ; 








Y Das nenn’ ich ein Wort! 
Versuchen Sie, sich an Ihrem 
/ Neffen ein Beispiel zu nehmen, 
Herr Duck! 


Ich versuche, mich seiner 
würdig zu erweisen! 
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Nr. 11 


Nr. 12 
Nr. 13 
Nr. 14 
Nr. 15 


Nr. 16 


Nr. 17 
Nr. 18 
Nr. 19 
Nr. 20 
Nr. 21 
Nr. 22 
Nr. 23 
Nr. 24 
Nr. 25 


Nr. 26 


Nr. 27 
Nr. 28 
Nr. 29 
Nr. 30 
Nr. 31 


Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden 
Westens 

Onkel Dagobert bleibt Sieger | 


Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 
Donald gibt nicht auf 
Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Hexenzauber mit Micky 
und Goofy 

Donald in Hypnose 
Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 
Abenteuer mit Micky und 
Goofy 

Donald in 1000 und einer 
Nacht 

Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 
Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 
7:0 für Onkel Dagobert 
Donald auf großer Fahrt 
Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 
Tick, Trick und Track 
räumen auf 

Onkel Dagobert schafft's 
allein 

Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky der Westernheld 
Hier geht's rund 
Unverhofft kommt oft 


Walt Disneys 


Taschenbuch- 
Parade: 









Lustige 


Nr. 32 Donald im Glück 

Nr. 33 Ein Milliardär hat's schwer 

Nr. 34 Supermicky 

Nr. 35 Aus Onkel Donalds Memoiren 

Nr. 36 Onkel Donald aufheißer Spur 

Nr. 37 Ehrlich spart am längsten 

Nr. 38 Donald hier — Donald da 

Nr. 39 Eins, zwei, drei — große 
Hexerei 

Nr. 40 Auf geht's Micky 

Nr. 41 Donald mal ganz anders 

Nr. 42 Micky denkt am schnellsten 

Nr. 43 Unterwegs in Sachen Gold 

Nr. 44 Phantomias fliegt wieder 

Nr. 45 Bahn frei für Donald! 

Nr. 46 Micky hat den Bogen raus 

Nr. 47 Hoppla, die Ducks kommen 

Nr. 48 Volltreffer für Micky 

Nr. 49 Ohne Fleiß kein Preis 

Nr. 50 Dagobert gewinnt immer 

Nr. 51 Kopf hoch, Donald! 

Nr. 52 Micky immer auf Achse 

Nr. 53 Dagobert, der 
Milliardenakrobat 

Nr. 54 Micky, der Meisterdetektiv 

Nr. 55 Dagobert macht Geschichten 

Nr.56 Achtung - fertig - los! 


Nr. 57 Phantomias gegen 
____Phantomime 





Welche Bände fehlen Dir noch inDeiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel. 
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Alle 14 Tage erscheinen 
seine neuesten Abenteuer. 
Und wie Ihr Donald und 
seine Freunde kennt, könnt 
Ihr Euch daraufverlassen, 
daß eins verrückter ist als 
das andere.-— Fragt Euren 
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5 Zeitschriftenhändler 
| nach dem neuesten 
3 DONALD DUCK! 

3 

= 0 Der ganz große 

5\ 100-Seiten-Spaß. 

=i Jetzt alle 

Ei 
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14 Tage neu! 





Einen lustigeren Goofy 
kann man sıch wirklich 
nicht wunschen! 


In den Kostümen 
heruhmter Männer 
der Geschichte | 
erlebt Tolpatsch 
Goofy total ver- | 
rückte Abenteuer -— 
Man muls sie 
unbedingt 

gelesen haben. 


















Freunde! 

In meinem eigenen | 
Album bin ich 
der Größte! 
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Die 6 tollen Goofy-Alben gibt's überall im Zeitschriftenhandel 





